l 


genommenen Amendements 


131. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 7. Juni 1862. 


131. 


Jnſerate 
Ui Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags ana 
genommen. 


Die heute verſpätet eingegangenen Verhandlungen beider 
Häuſer des Landtags u. f. w. werden wir in einer heute 
Abends 7 Uhr auszugebenden „Extra⸗Beilage“ nachbringen. 

. Die Redaktion. 


Amtliches. 


Berlin, 7. Juni. Der Königliche Kreis⸗Baumeiſter Thömer zu An⸗ 
kam ift zum Königlichen Bau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Land⸗Bau⸗ 
Inſpektor- Stelle zu Stettin verliehen worden. j 

Der bisherige Kreisrichter Puchta in Stolp ift zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Bütow und zugleich zum Notar im Departement des Apa 
pellationsgerichts zu Cöslin mit Sadler? feines Wohnſitzes in Bütow ernannt 
worden. \ E - 


Nr. 131 des St. Anz. 's enthält Seitens des Miniſteriums der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten einen Zirkular⸗Erlvß vom 21. März 
1862, den gymnaſtiſchen Unterricht in Volks. Schulen und Schullehrer⸗Semiua⸗ 
rien betreffend. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Berlin, 7. Juni. Im der geſttigen Abendſitzung des Abge- 
ordnetenhauſes wurde bei der Sortfehung der Adreßdebatte der Ge- 
ſetzentwurſ Dince’s mit großer Majorität verworfen. Das Amende- 
ment Reichenſperget (f. Nr. 130), für das nur die Katholiken 
ſtimmten, ebenfalls. Das Amendement Presgen (f. Nr. 129) wurde 
durch die Verbindung des Zentrums mit der Linken angenommen. 
Das Amendement Sybels über die kurheſſiſche Frage (. Nr. 129) 
wurde bei namentlicher Abſtimmung mit 253 gegen 55 Stimmen 
angenommen. Dagegen ſtimmten bie Katholiken Tweſten, Waldek 
und Kirchmann. Die Polen enthielten fih der Abſtimmung. Die 
namentliche Abſtimmung über den Kommiſſionsentwurf mit den an- 
ergab 219 Stimmen dafür, und 101 da- 


of die Entgegennahme 
morgen Uachmittag Rattfinden werde. 

Paris, T. Juni. Der Moniteur” bringt die Wotifikation 
von der Blokade der Häfen Tampiko und Alvarado. 

Turin, 6. Juni. Ratazzi erklärt im Parlament, daß die Re- 
gierung niemals die vorzeitigen Hoffnungen auf Löſung der römi- 
ſchen Frage autoriſirt habe. Laßt uus moraliſche Mittel brauchen 
und den unerſchutterlichen Willen zeigen, Rom zu unferer Haupt- 
Dt zu machen und Europa von unferem Nechte Zu überzeugen. Die 
Megierung allein muß die Bewaffnung leiten, Garibaldi keine Gel- 
der bewilligen, die Expeditionen zurükweiſen. Die Kammer lehnt 
das Deugenverhör ab und geht unter Billigung der Erklärungen 
vom Miniſtertiſche über die letzten Ereigniſſe mit 184 gegen 33 
Stimmen zur Tagesordnung über. 


R.“ Ueber die Kreditnoth der Minderbegüterten auf dem 
platten Lande u. in den kleinen Städten d. Provinz Pofen. 


II. 


Es bedarf keiner weitläufigen Auseinanderſetzung, daß der 
Kreditnoth unſerer kleinen Leute auf dem platten Lande und in den 
kleinen Städten nicht mit Kreditanſtalten nach dem Muſter der 
Pfandbrief⸗Inſtitute oder der Königlichen Bank oder der hieſigen 
Provinzialbank begegnet werden kann, jeder Geſchäftskundige wird 
auf den erſten Blick erkennen, daß diefe Institute weder nach ihrer 
jetzigen Anlage und Einrichtung ihre Operationen auf die Bevöl- 
kerungsſchichten, welche wir im Auge haben, ausdehnen, noch künftig 
durch Modifikationen oder Erweiterungen dazu geeignet gemacht 
werden können. Hier find Einrichtungen nöthig, die Déi auf engite 
dem Weſen gerade dieſes Kreditbedürfniſſes und der ihm zur Seite 
ſtehenden perſönlichen und ſachlichen Garantieen anſchließen., 

Gleichwohl brauchen wir nicht erft eine ganz neue Erfindung 
zu machen, unſer Thema iſt vielmehr nicht nur theoretiſch in einer 
reichen Literatur und durch Berathungen gewiegter Sachkundiger 
nach allen Seiten hin erſchöpfend erörtert worden, ſondern wir 
haben auch in Europa, beſonders aber in Deutſchland eine Reihe 
een Vorbildern der mannichfaltigſten Art, die einen Schatz von 
Erfahrungen geſammelt haben. 

In Betreff der theoretiſchen Vorarbeiten verdienen die Beras 
thungen der Wanderverſammlungen deutſcher Land- und Forſtwirthe 
beſondere Erwähnung. Bei der im September 1846 zu Gratz in 
Steiermark abgehaltenen X. Verſammlung war von dem Vorſtande 
unter andern die Frage zur Berathung geſtellt: „Können die Spar⸗ 
kaſſen bei ihrer gegenwärtigen Einrichtung die landwirihſchaftlichen 
Kreditanſtalten für den Bauernſtand wenigſtens theilweiſe vertreten, 
und wenn dies nicht der Fall, welche Einrichtung ſollen dieſelben 

ethalten, um den Zweck der eben erwähnten Anftalten zu erreichen?“ 
ieſe Frage wurde in den allgemeinen Sitzungen der Verſammlung 
An ehend ditkutirt, ohne indeſſen erſchöpft zu werden. Erſt im 
Jahre 1854 kam der Gegenſtand wieder auf die Tagesordnung der 

Nürnberg abgehaltenen XVI. Verſammlung, und zwar in fol 


Die nächſte Nummer wird des Pfingſtfeſt 


J Mittel und Wege andererſeits in großer 


gender, von der Anlehnung anbeſtehende Sparkaſſen ganz abſehenden 
Faſſung: „Iſt eine Reorganiſation des landwirthſchaftlichen Kredit 
weſens zunächſt in Bezug auf den Kleingütler in Deutſchland noth: 


wendig, und nach welchen Grundjäpen foll ſie durchgeführt werden?“ 


Auch bei dieſer Verſammlung kam inan trotz der eingehendſten Er⸗ 


ötterung in zwei Sitzungen noch nicht zum Abſchluß, es wurde 
vielmehr eine Kommiſſion gewählt, um die Sache erſchöpfend zu 
bearbeiten, und in der nächſten Verſammlung darüber Bericht zu 
erſtatten. Dies iſt in der im Jahre 1855 zu Cleve abgehaltenen 


XVII. Verſammlung geſchehen. In den amtlichen Berichten über 


dieſe drei Verſammlungen deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe ſind die 
Debatten nach ſtenographiſcher Aufzeichnung und die von ein⸗ 
zelnen Mitgliedern überreichten Denkſchriften enthalten. Wir 
können es uns nicht verſagen, Angeſichts dieſes reichen Materials 
hervorzuheben, daß bei den erwähnten Wettkämpfen ein Mann aus 
unſerer Provinz in den Reihen der Vorkämpfer unſtreitig den erſten 
Rang behauptet hat. Der Herr General⸗Kommiſſions⸗Präſident 
Klebs hat in Grag und in Nürnberg in längeren Vorträgen das 
Thema vielſeitig beleuchtet, und demnächſt als Mitglied der in 
Nürnberg gewählten Kommiſſion eine der Verſammlung in Cleve 
überreichte Denkſchrift verfaßt; jene wie dieſe ragen an durchdrin⸗ 
gender Schärfe des wiſſenſchafklich geläuterten und vertieften Gedan⸗ 
kens, der gleichwohl kräftig im Boden der praktiſchen Erfahrung 
wurzelt, alſo an völliger Beherrſchung des Gegenſtandes weit über 
ihre Umgebungen hinaus. Wir können die Provinz nur beglück⸗ 
wünſchen, einen Mann in ihrer Mitte zu beſitzen, der in einer für 
die Wohlfahrt der Provinz ſo hochwichtigen Angelegenheit ſich als 
eine Autorität bewährt und zugleich durch eine längere als 30 jährige 
Amtsthätigkeit eine bis ins Detail gehende Spezialkenntniß der 
wirthſchaftlichen und moraliſchen Zuſtände der Provinz zu erwerben 
Gelegenheit gehabt hat. i d 

Die Berathungen der deutſchen Land- und Forftwiribe hatten 
zwar zunächſt das negative Refultat der Erkenntniß, daß die Idee, 
welche den Propoſitionen urſprünglich zu Grunde lag, nämlich: 
eine allgemein gültige Norm für Kleingüt e⸗Kreditanſtalten aufzu⸗ 

wecke einerſeits und die 
Mannigfaltigkeit und ſo 
gründlich beſprochen worden, daß dadurch in jedem einzelnen Falle 
für die Ausarbeitung des Entwurfs zu einer den Verhältniſſen eines 
beſtimmten Landestheiles entſprechenden Kreditanſtalt zu Gunſten 
der minderbegüterten Volksſchichten überaus werthvolle Vorarbeiten 
gewonnen ſind. 

In dieſe Berathungen ſind überdies eine Menge wichtiger 
Nachrichten über öffentliche und Privat⸗Kreditanſtalten eingeſtreut, 
welche uns mit den Erfahrungen dieſer höchſt mannigfaltig geſtalte— 
ten Unternehmungen bekannt machen und das weitere Nachforſchen 
erleichtern. Die in Bezug genommenen Inſtitute auch nur dem 
Namen nach hier aufzuführen, würde ſchon zu weit führen. Wir 
werden bei unſeren ferneren Betrachtungen auf beſonders bemerkens⸗ 
werthe Einrichtungen hinzudeuten Gelegenheit finden, hierbei aber 
auch, und zwar vornehmlich, eines Inſtitutes gedenken, das in jenen 
Arbeiten unberückſichtigt geblieben iſt, obgleich daſſelbe an ſeinem 
Orte, wie dem Verfaſſer aus jahrelanger eigener Beobachtung und 
Mitarbeit bekannt ift, dem uns beſchäftigenden Zwecke in einer wohl 
ſonſt nirgends erreichten Vollkommenheit dient, wir meinen die 
Spar⸗ und Leihkaſſe für die Hohenzollernſchen Lande. 

ð —?Ä—½—5— ͥͤ ͤ . ˙¹¹1Vn‚f . . . EG 
Deutſchland. 


Preußen. AD Berlin, 6. Juni. [Adreßdebatte; 
Hr. v. Schleinitz; Nachrichten aus Kaſſel.] Was die Hal⸗ 
tung der Miniſter in der Adreßdebatte anbetrifft, ſo findet man 
allgemein, daß vorzugsweise Hr. v. d. Heydt ſich angelegen ſein läßt, 
durch eine ſehr verſöhnliche Sprache das Verhältniß zwiſchen der 
Regierung und dem Abgeordnetenhauſe zu beſſern. Der Kriegs- 
miniſter hat zwar eine vorwiegend polemiſche Rede gehalten; doch 
hat fein offenes Weſen und feine Geiſtesgegenwart im Ganzen einen 
guten Eindruck gemacht. Aus der offiziellen Erklärung, welche 
Hr. v. d. Heydt beim Beginn der Adreßdebatte im Namen des ganzen 
Miniſteriums abgab, lieſt die Preſſe wie das Abgeordnetenhaus nur 
das Eine heraus, daß die Miniſter trotz der Adreſſe im Amte bleiben 
werden. — Die Unterhandlungen über die Beſetzung des interimiſti⸗ 
ſchen Vorſitzes im Staatsminiſterium ſind noch immer in der Schwebe. 
Herr v. Schleinitz hat zwar bis jezt geringe Geneigtheit bewieſen, 
den Wünſchen des Königs in dieſer Beziehung zu willfahren; doch 
fol eine definitive Ablehnung noch nicht erfolgt ſein. Uebrigens 
würde Herr v. Schleinitz, da es ſich eben nur um interimiſtiſche 
Funktionen handelt, bei Uebernahme des Vorſitzes ſeiner Stellung 
als Miniſter des Königlichen Hauſes nicht zu entſagen brauchen. 
— Die neueſten Nachrichten aus Kaſſel lauten günſtiger. Graf 
Rechberg hat ſich endlich durch die ernſten Drohungen Preußens 
wieder einen Schritt vorwärts drängen laſſen und verlangt vom 
Kurfürſten dringend die Bildung eines liberalen Miniſteriums. 
Man erwartet eine derartige Entſcheidung in den nächſten Tagen. 

( Berlin, 6. Juni. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König ift Willens morgen Abend die Reiſe nach Baden⸗Ba⸗ 
den anzutreten, hat aber noch nicht das entſcheidende Wort geſpro⸗ 
chen, ſo daß ſeine ganze Umgebung ſich augenblicklich noch in Un⸗ 
gewißheit befindet, doch glaubt fie, vor der Fahrt dez Königs nach 
Babelsberg mit feinen Reiſedispoſitionen bekannt zu fein. Der 


es wegen am Dienſtag den 10. Juni, Vach 


mittags ausgegeben. 


Fürſt von Hohenzollern, der ſich gegenwärtig in Wildbad befindet, 
hat die Nachricht hierher gelangen laffen, daß er ſpäteſtens Anfangs 
Juli c. ſeinen Aufenthalt in Sigmaringen nehmen werde. Das 
dortige Schloß wird inzwiſchen meiſt neu dekorirt und möblirt, da 
auch der Erbprinz Leopold mit ſeiner jungen Gemahlin längere 
Zeit dort verweilen wird. — Die Rückkehr des Geſandten v. Bismaick⸗ 
Schönhauſen nach Berlin ſoll jetzt nahe bevorſtehen. Geſtern 
Abends 10 Uhr iſt hier plötzlich der Abgeordnete Krauſe aus Dfte 
preußen, etwa 70 Jahre alt, verſtorben. Wenige Stunden zuvor 
war derſelbe noch ganz wohlauf, erkrankte auf der Fahrt nach ſeiner 
Wohnung in der Broſchke und fiel, als man ihn in ſeiner Stube 
auf einen Stuhl niedergelaſſen hatte, von demſelben todt zu Bo⸗ 
den. Herbeigerufene Aerzte ſtellten ale möglichen Wiederbelebungs⸗ 
870 an, doch gelang es nicht, Herrn Krauſe ins Leben zuruͤck⸗ 
zurufen. 

— l(Ruſſiſche Truppenbewegungen.] Der „Sp. Z.“ 
werden aus Wien angeblich ganz authentiſche und aus ungetrübtefter 
Quelle fließende Mittheilungen über ruſſiſche Truppenbewegungen 
nach den südlichen und ſüdweſtlichen Grenzen des Czaarenreichs. 
In verwichener Woche iſt in Sitomir (dieſes und die ſpäter ge⸗ 
nannten Ortſchaften befinden ſich unweit der galiziſchen Grenzen) 
ein ruſſiſches Armeekorps, ein zweites in Kaminiec podolski einge⸗ 
rückt, zwei andere werden täglich in Winitza erwartet, oder ſind in 
dieſem Augenblicke vielleicht ſchon daſelbſt angelangt, und in Sata⸗ 
now werden große Vorbereitungen getroffen, indem daſelbſt ein 
Lager errichtet werden foll. 


Königsberg, 5. Juni. [Disciplinarunterſuchung. 
In Folge eines Reſkriptes des Kultusminiſters war der Medicinals 
rath Prof. Möller vor einigen Tagen vor den Kurator der Univers 
fität Hrn. Eichmann zu einer verantwortlichen Vernehmung gela⸗ 
den. Der Kultusminiſter hat nämlich 1) in der von dem Wahl⸗ 
komité der Fortſchrittspartei, welchem der Prof. Möller angehörte, 
auögegangenen „Anſprache an die ländlichen Urwähler der Provinz 
Preußen“ eine feindſelige Agitation gegen die Staatsregierung ge⸗ 
funden; 2) gemißbilligt, daß Prof. Möller das ihm von den Stus 
direnden gebrachte „Vivat“ nicht als eine ungeſetzliche Kundgebung 
verhindert oder zurückgewieſen habe. 

— [Verſchiedenes.] Die Stadt hat durch einen in der 
Magiſtratsſitzung am 3. Juni gefaßten Beſchluß ſich durch eine Ale 
lienzeichnung von 75,000 Thlr. an dem Königsberg⸗Pillauer⸗Eiſen⸗ 
bahn-Bauunternehmen betheiligt. — Die Hoffnung, daß bei den 
am 20. und 21. Juli ftattfindenden Univerſitätsfeſtlichkeiten die 
Inauguration der Kant⸗Bildſäule einen der Hauptglanzpunkte die⸗ 
fer Feſtlichkeiten bilden würde, ift durch die Nachricht, daß das Pie⸗ 
deſtal in dem dazu beauftragten Müllerſchen Atelier in Berlin bis 
dahin nicht fertig wird, aufgegeben. — Wie wir vernehmen, hat die 
Stadt Königsberg durch einen am 3. Juni gefaßten Magiſtrats⸗ 
beſchluß zum Provinzialturnfeſte einen Zuſchuß von 300 Thlr. bes 
willigt. — Der „Pr.L. Ztg.“ wird von hier geſchrieben, daß in An⸗ 
gelegenheit der konſtitutionellen Zeitung am vergangenen Freitag 
wieder eine Verſammlung ſtattgefunden hat. In derſelben iſt be⸗ 
ſchloſſen, die Zeitung vom 1. Oktober ab wöchentlich zweimal erſchei⸗ 
nen zu laſſen. Ueber Verleger und Drucker iſt noch nichts Defini⸗ 
tives feſtgeſtellt. 


Sachſen. Dresden, 5. Juni. 
trage.] Das „Dresd. J.“ veröffentlicht vier umfangreiche Akten⸗ 
ſtücke zum Handelsvertrage mit Frankreich; eine Note des Staats⸗ 
miniſters v. Beuſt an den preußiſchen Geſandten v. Savigny, in 
welcher ungeachtet mannichfacher ſachlicher Einwendungen der Bei⸗ 
tritt Sachſens zum Vertrage in Ausſicht geſtellt wird; die Antwort 
des Grafen Bernftorff auf dieſe Note in einer Depeſche an den Ge⸗ 
ſandten v. Savigny; eine Note des Herrn v. Beuſt an den öſtrei⸗ 
chiſchen Geſandten v. Werner, und eine dieſer Note beigefügte fäch« 
ſiſche Denkſchrift vom 25. Mat, welche das Ergebniß der in Dresden 
angeſtellten Prüfung und Erwägung eines gegen den Handelsvertrag 
gerichteten öſtreichiſchen Memorandums enthält. 


Baden. Karlsruhe, 4. Juni. [Juden⸗Emanzipa⸗ 
tion.] In ihrer geſtrigen Sitzung hat die Erſte Kammer den 


[Zum Handelsver⸗ 


Geſetzentwurf, die bürgerliche Gleichſtellung der Israeliten betrefe 
fend, berathen. Das Geſetz wurde mit allen gegen 3 Stimmen 
angenommen. s 


Frankreich. 


Paris, 4. Juni. [Die Expedition in Mexiko.] Die 
⸗Patrie“ meldet, daß Vize-Admiral Jurien de la Graviere, der in 
Orizaba die Kunde feiner Abſetzung erhielt und fih demgemäß ſo⸗ 
fort zur Rückreiſe angeſchickt hatte, in Vera⸗Cruz die zweite Depeſche 
vorgefunden hat, welche den Eindruck der erſten zu mildern beſtimmt 
war. Man hoffte fogar hier, daß beide Depeſchen noch gleichzeitig 
dem ſonſt ſo wohl angeſchriebenen Manne in die Hände gelangen 
würden. Furien de la Gravière ſoll unmittelbar nach Empfang 
der erſten Desavouirung ein Schreiben an den Kaiſer gerichtet 
haben, in dem er Kéi in febr würdigem Tone rechtfertigt. Nament⸗ 
lich ſoll er, was auch den übrigen Betheiligten zu erfahren nicht un⸗ 
wichtig ſein mag darauf aufmerkſam machen, daß, wenn er auch 
nicht durch die Betheiligung an der Konvention von Soledad ſich 
die Zufriedenheit ſeines Herrn und Gebieters zu erwerben gewußt 
habe, es ihm doch gelungen ſei, den geheimen Theil ſeiner Inſtruk⸗ 
tionen in Ausführung zu bringen. Dieſer geheime Theil beſtänd 


aber in nichts Geringerem, als in der Aufgabe, auf irgend eine 
Weiſe eine Trennung von ſeinen Alliirten herbeizuführen, damit 
Frankreich allein vorzugehen in den Stand geſetzt werde. Sollte 
fih dies beſtätigen, jo würden die Zwecke, welche die kaiſerliche Po- 
litik in Mexiko verfolgt und deren wirklichen Nutzen für Frankreich 
bis jetzt noch kein Scharfſinn ergründen konnte, nur noch räthſel⸗ 
hafter. Jurien de la Gravière hat übrigens kein großes Gewicht 
auf die zweite mildernde Depeſche gelegt und das ihm in derſelben 
zuſtandene Kommando über die Flotte nicht angenommen. Er zog 
es vor, nach Frankreich zurückzukehren, um fid perſönlich zu rechte 
ertigen. Das gelbe Fieber foll nicht allein in Vera⸗Cruz herrſchen, 
ei auch von der Erpeditions⸗Colonne ins Innere mitgeſchleppt 
worden ; fein. Wenigſtens ift der Ober» Feldpater des Korps, 
Abbé de Ribains, dieſer Krankheit erlegen. 

— [Tagesnotizen.] Wie man vernimmt, reiſt der Hof 
nächſten Montag nach Fontainebleau ab. Von dort aus wird der 
Kaifer eine kurze Reife nach Mittel⸗Frankreich machen, Clermont, 
Ferrand, Riom, Nevers und Bourges beſuchen, dann nach Fontai⸗ 
nebleau zurückkommen und nach einem kurzen Aufenthalt in dieſer 
Refidenz Vichy beſuchen. — Der „Moniteur“ meldet heute, daß die 
Tuaregs am 1. d. Ihren Majeſtäten vorgeſtellt wurden. Auf die 
Frage des Kaiſers, was ihnen in Frankreich am meiſten aufgefallen 
fei, antwortete der Scheikh Si Othman, daß fie Jahre gebrauchen 
würden, um zu erzählen, was ſie in wenigen Tagen erlebt hätten, 
daß ſie Vögel der Wüſte ſeien, welche die Gaſtfreundſchaft Frank⸗ 
reichs und die Güte des Kaiſers gezähmt habe“. Se. Majeftät ließ 
Jedem einen Revolver als Geſchenk reichen. — Der Vicekönig von 
Egypten hat viele und koſtbare Geſchenke hier hinterlaſſen. Unter 
Anderem gab er dem Kaiſer eine in Egypten erfundene und ge⸗ 
goſſene gezogene Kanone. Der kaiſerliche Prinz erhielt einen pracht⸗ 
vollen Tſchibuk. — Frankreich hat die Abſicht, wie man vernimmt, 
durch Oeſtreich einen Waffenſtillſtand zwiſchen den Türken und den 
Montenegrinern vermitteln zu laffen, — Der Progrès de Lyon“ 
entwirft eine ſehr düſtere Schilderung von der traurigen Lage, in 
der ſich fortwährend die Induſtrie von Lyon und der Umgegend 
befinde. — Nach Briefen aus Egypten ſoll die dortige Regierung 
zehn Bataillone mobiliſirt haben, um ſie gegen den König Theodor 
zu fenden, der die den Egyptiern feindlich geſinnten Bevölkerungen 
um ſich verſammelt hatte, um das Land Sennaar zu erobern. Wie 
diefe Briefe verſichern, unterſtügten die Engländer im Geheimen 
den Konig Theodor. 

Belgien. 


Brüſſel, 6. Juni. [Telegr.] Nach der „Independance“ 
wird Herr von Lavalette Antonelli das nächſte Frühjahr als das 
Ende der Okkupation in Rom bezeichnen. Frankreich werde kein 
weiteres Arrangement vorſchlagen und nur nach Turin die Aner⸗ 
bietungen Roms übertragen. 


; Italien. 
Turin, 4. Juni. [Garibaldiz Acerbi; aus der Kame 
mer.] Garibaldi iſt nach ee abgereift. Der „Diritto“ vers 
öffentlicht ein Schreiben Garibaldi's, worin derſelbe erklärt, jede 
Anwerbung, die man machen würde, ſei gegen ſein Wiſſen und 
werde von ihm gemißbilligt. — Der garibaldiſche Oberſt Acerbi 
läugnet in demſelben Blatte jede Betheiligung an Anwerbungen.— 
In der Deputirtenkammer hat Ratazzi das neue Geſetz über das 
Vereinsrecht vorgelegt. — Ferner ward in der Deputirtenkammer, 
wie ſchon telegraphiſch erwähnt, ein Schreiben Garibaldi's verleſen, 
worin derſelbe ſeine Betheiligung an den letzten Ereigniſſen näher 
darlegt und in Abrede ſtellt, daß es ſich um einen Plan in Tyrol 
einzufallen gehandelt habe. Ratazzi giebt die Erklärung ab, daß 
die Regierung keinerlei Verpflichtung eingegangen fei, und treu zu 
ihrem früheren Programme halte; es ſeien die Organe der Actions⸗ 


Revue aus Berlin. 


Abgeordnetenhaus; Wentzels Denkmal; Statuen auf dem Wilhelmsplatz; 
neues Prama; letzter Korſo.] 


Dem Fremden, der in dieſen Tagen nach Berlin käme, würde 
unter den Sehens würdigkeiten in erſter Reihe das Abgeordneten⸗ 
haus während der gegenwärtigen Adreßdebatte aufgeführt werden, 
und die dienenden Geiſter ſeines Hotels würden es trotz der ſtren⸗ 

en Grabowſchen en auch verſtehen, ihm die Pforten dieſes 

empeld gegen eine entſprechende Belohnung zu öffnen. Abgeſehen 
jedoch von der ſchonungsloſen Subjektivität dieſer induſtriellen Ci⸗ 
cerone's, für welche die Ereigniſſe nur Werth beſitzen, ſofern ſie 
ihre Spuren in Muſeen und anderen Räumen hinterlaſſen, und die 
Perſonen nur, ſobald ſie in Denkmäler übergegangen, betrachtet 
auch der größere Theil des Berliner Publikums ſolche wichtigen 
Kulminationspunkte der parlamentariſchen Vorgänge als inter⸗ 
eſſante hauptſtädtiſche Schauspiele, die wie tauſend andere genoſſen 
werden müſſen. In der That beweiſt dies denn auch der ungeheure 
Zudrang der verſchiedenen Klaſſen zu den Tribünen und ſogar auch 
des ſchönen Geſchlechts, bei welchem anerkannt der politiſche Sinn 
von der Neugierde überwogen wird. In den Kreiſen der Abgeord⸗ 
neten haben ganze Verſchwörungen zu dieſem Zwecke ſtattgefunden, 
und mit bewundernswerther Geduld ſaßen während dieſer Tage 
diejenigen Repräſentantinnen der Damenwelt, die durch ihre Be⸗ 
mühungen eine Einlaßkarte erlangt hatten, in voller Toilette vom 
Morgen an bis zum ſpäten Mittag, und richteten das ganze Feuer 
ihrer Blicke auf die berühmten Redner und Perſönlichkeiten. Hier 
wird Tweſten betrachtet, der trog feiner ſchlichten Erſcheinung durch 
die Duellaffaire mit dem Scheine der Ritterlichkeit umwoben iſt, 
dort wird der edle v. Binde, während er auf der Rednerbühne fteht, 
mit der äußeren Erſcheinung eines Mirabeau verglichen, dem er 
hoͤchſtens nur in der Beweglichkeit des Ausdrucks und der Schärfe 
der ſprechenden Züge gleichkommt, dort gar muß die kräftige ger⸗ 
maniſche Erſcheinung Schulze⸗Delitzſch's zu dem Bilde Dantons 
oder St. Juſts ſitzen, oder die On beno men gleich hervorragen⸗ 
der Mitglieder, wie auch der Miniſter müſſen die ſchonungsloſe 
Revue paſſiren. So lauſchen keineswegs ſämmtliche Zuſchauer mit 
athemloſer Spannung den Worten der Redner, die doch in den 
Rollen unſerer neueren Geſchichte ihren Platz einnehmen werden. 
Vor den Thüren ſtehen aber während des ganzen Vormittags bes 
wegte Gruppen in lebhafter Diskuſſion, umringen jeden Heraus- 
tretenden, von dem ſie Nachricht hoffen können, oder brechen bei 
dem Erſcheinen einer beliebten Perſönlichkeit in Beifallsgemurmel 
aus. Während jo die bekannten oratoriſchen und parlamentariſchen 
Kämpen auf ihrer Schaubühne mehr oder minder warm begrüßt 


ſelbſt 1 


partei, welche ein Invaſionsprojekt verkündeten. Crispi meint, man 
müſſe eine Expedition jenſeit des Meeres verſuchen. Ratazzi weilt 
jedoch jede Betheiligung der Regierung an einem Plane zurück, der 
die internationalen Beziehungen Italiens gefährden könnte. Die 
Diskuſſion dauert fort. 

Rom, 4. Juni. [Kardinal Dupanloup! hat in der 
St. Andreaskirche zum Beſten der Chriſten im Orient in Gegen⸗ 
wart von 10 Kardinälen und 140 Biſchöfen gepredigt. Dieſe Pre⸗ 
digt wurde zu mehreren Malen von den Anweſenden durch Beifalls⸗ 
eichen unterbrochen. — Heute traf Kardinal Gouſſet mit acht Bi⸗ 
foöfen ein. 

Türkei. 

Belgrad, 6. Juni. [Telegr.] Ein wachhabender türkiſcher 
Offizier hat einen ſerbiſchen Polizeimann thätlich angegriffen; Letz⸗ 
terer feuerte ſeine Piſtolen ab und traf einen vorübergehenden Tür⸗ 
kentataren. Ein deshalb entſtandener Auflauf wurde beruhigt und 
die unterbrochene Kommunikation wieder hergeſtellt; die türkiſche 
Wachmannſchaft hält jedoch mit gefälltem Bajonnet Wache. Der 
Polizeimann ift verhaftet und eine Unterſuchung angeordnet. 


L O ales. 


Pojen, T. Juni. [Aufnahmeprüfungen.] In den kath. 
Schullehrer⸗Seminaren der Provinz hat in dieſen Tagen die Auf⸗ 
nahmeprüfung ſtattgefunden. In Paradies waren 63, in Poſen 
71 Präparanden erſchienen. Davon wurden dort 20, hier 21 auf- 
genommen. — Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Vorbildung für 
das Seminar in den letzten 30 Jahren eine ſehr viel beſſere gewor 
den iſt; doch bleibt noch viel zu wünſchen übrig. Weniger iſt es 
der Mangel an Kenntniſſen und Fertigkeiten, worüber geklagt wer⸗ 
den muß, als die geringe Anwendung, welche 17 —19jährige junge 
Leute von dem Gelernten zu machen verſtehen. Bei ſehr vielen iſt 
der Mangel aller Geiſtesgymnaſtik ſchon in den äußern Zügen und 
in dem ganzen Auftreten ausgeprägt. Eine einfache Regeldetri⸗ 
aufgabe können wohl alle berechnen. Weicht aber die Aufgabe auch 
nur im Geringſten von der Schablone ab, ſo iſt bei den meiſten 
alle Rechenkunſt am Ende. 71 Präparanden erhielten eine kleine 
Rechenaufgabe mit 2 leichten Regeldetri Exempeln. Nach zwei» 
ſtündiger Arbeit hatten 59 kein, oder ein falſches Reſultat berechnet. 
Aus der Raumlehre fehlen meiſt ſelbſt die einfachſten Anſchauun⸗ 
gen. Sehr ſtiefmütterlich ift die Vorbereitung für das Violinſpiel 
und den Geſang. Am meiſten befriedigt in der neueren Zeit die 
Vorbereitung in der Glaubenslehre und der bibliſchen Geſchichte. 
— Wir ſind weit entfernt, den oft wackern Präparandenlehrern die 
Schuld dieſer ungünſtigen Reſultatate zuzuſchreiben; wir kennen 
und erkennen die Mühe, welche ihnen der ſchwere Beruf macht. 
Doch dürfte es unbedingt nöthig erſcheinen, daß ſie, in einer Zeit, 
wo es bei uns an Lehrern nicht mehr mangelt, nicht jeden an Körs 
per und Geiſt verkrüppelten Menſchen, der ſonſt nichts mehr anzu⸗ 
fangen weiß, fürs Schulfach vorzubereiten ſuchen. 

— [Gutsverkauf.] Das etwa 1 Meilen von hier ent» 
fernte, im Schrimmer Kreiſe belegene Rittergut Koninko nebſt Vor⸗ 
werk Swigtniki, dem Herrn Adam v. Grabowski gehörig, hat Herr 


Graßmann hierſelbſt für 75,000 Thlr. aus freier Hand gekauft. 


Vor etwa zwei Jahren ift dieſes Gut, aus 1989 Morg. 128 (Ruth. 
beſtehend, vom neuen landſchaftlichen Kreditverein auf 60,200 Thlr. 
geſchätzt worden. 

— [Beſitzveränderungen.] Das Grundſtück am alten 
Markt Nr. 47, den Schiffſchen Erben gehörig, hat die Wittwe Cae⸗ 
cilie Jaffe, das Grundſtück große Gerberſtraße Nr. 38, die „goldene 
Kugel“ genannt, der Wittwe Jette Hirſch in Kurnik gehörig, der 
Kaufmann Annuß erworben. 
agelverſicherung.] Die Königliche Regierung piers 


werden, hat in den letzten Tagen Eines der ehrlichſten und tüchtig⸗ 
ſten ehemaligen Glieder auf ſeiner ſeit zwei Jahren eingenommenen 
Stätte eine friedlicher Huldigung erhalten. Einen tiefen und in⸗ 
haltsſchweren Eindruck machte die ſchlichte Feier, welche die Ver⸗ 
ehrer Dr. Wentzels am letzten Sonntagmorgen an deſſen Grabe 
hielten. Die gelungene koloſſale Erzbüſte leuchtete fhón in der 
Morgenſonne und ſchmückte den ganzen hübſchen, aber ziemlich weit 
von der Stadt, nahe bei Schöneberg, gelegenen Friedhof der Matthäus⸗ 
gemeinde. Viele Geiſtesgenoſſen oder bemerkenswerthe hinge⸗ 
ſchiedene Größen zählt der Gefeierte übrigens dort nicht in ſeinem 
ſtillen Kreiſe. Die meiſten hervorragenden Erſcheinungen, die 
ihre Tage in Berlin beſchloſſen haben, ruhen auf den Kirch⸗ 
höfen vor dem Oranienburger Thor. Die Ariſtokratie des Geiſtes 
ift die exklufiveſte; auch nach dem Tode bewahrt ſie, wenn 
auch meiſt zufällig, ihr eigenes Viertel. — Da wir aber ein⸗ 
mal vor dem ehernen Bilde eines Dahingeſchiedenen ſtanden, 
werfen wir noch einen Blick auf andere, die Berlin zieren. Seit 
mehr als einem halben Jahrhundert ſtehen auf dem aus einer Sand» 
wüſte in einen anmuthigen Garten umgeſchaffenen Wilhelmsplatz 
die ſechs marmornen Statuen der Helden des ſiebenjährigen Krieges. 
Dieſe zum Theil bedenklich verwitterten, theils in dem unhiſtoriſchen 
Zopfgeſchmack des vorigen Jahrhunderts gebildeten Geſtalten folen 
IR von ihren alten Plätzen entfernt und durch neue, von Profeſſor 
Kiß ausgeführte Erzbilder erſetzt werden. Der populärſten Statue, 
der Schwerins, bleibt die bekannte Heldenſtellung, die fie jetzt ein⸗ 
nimmt, die Fahne in der Linken, mit der Rechten das Schwert 
zückend; er wie Winterfeld werden nur des unpaſſenden römiſchen 


Koſtüms entkleidet; — mit der Metamorphoſe von Seydlitz und 


Keith werden auch die mannigfachen Fehler dieſer Statuen ver⸗ 
ſchwinden. Künſtleriſches geht aber nur an den Meiſterwerken 
Schadow's, der alte Deſſauer und Ziethen, verloren; aber das Auge, 
das alle dieſe alten, ſonderbaren Geſtalten, deren grauliches Weiß 
mit dem friſchen und vollen Grün hübſch kontraſtirte, liebgewonnen 
bat, ſieht fie ungern ſcheiden und fremden und modernen Vertretern 
Plaß machen. 

Auf den Bühnen ſind neben den überall üblichen Paradeſpielen, 
in welchen ſich die künſtleriſchen Rekruten oft vor dem beziehungs⸗ 
weile noch hölzernern Publikum leerer Stühle präſentiren müſſen, 
wenig hervorragende Gäſte noch Novitäten erſchienen. Nur auf der 
Griedrich.Wilhelmſtädtiſchen Bühne gaſtirte der in Hamburg febr 
beliebte Komiker Baum mit Erfolg. Das Viktoriatheater bereitet 
jedoch einige Ueberraſchungen vor; man nennt auch darunter die 
Gounod fhe Oper Fauſt, was freilich einen Kompetenzkonflikt mit 
Herrn v. Hülſen hervorrufen könnte, der dieſelbe dem Opernhauſe 
für den Winter vorzubehalten gedenkt; neben dieſer Oper wird in 


hlt den Grundbeſitzern in No. 18 des diesjährigen Amts- | 


blattö die Verficherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchaden und zwar 
anläßlich der erheblichen Verluſte, welche mehre Dorfſchaften im 
vorigen Jahre ſo weit erlitten, daß ſie in ihren Vermögensverhält⸗ 
niſſen gänzlich zurückgekommmen, in einzelnen Fällen zur Abwendung 
gänzlicher Verarmung ſogar die Hilfe des Staats in Anſpruch 
nehmen mußte. Das Wetter läßt ſich in dieſem Jahre ſo an, 
daß bei jedem Gewitter Hagelfall zu befürchten iſt. Der über 
Poſen am 28. Mai gegangene Hagelſchauer war ſtärker im Kreiſe 
Pleſchen; am 3. d. Mts. verhagelte ein Theil der Dominial⸗Feld⸗ 
mark Zerkowo, an demſelben Tage wurden einige Ortſchaften im 
Kreiſe Mogilno, wenn auch nur ſchwach, betroffen. Während die 
im Entſtehen begriffene Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zur 
Vermeidung von Verlvften an den verſicherten Kapitalien den In⸗ 
tereſſenten die Verſicherung gegen Brand⸗ und Hagelſchäden por, 
ſchreibt, muß man fidh wundern, wie der neue landſchaftliche Kredit⸗ 
verein von Innehaltung der in Betreff auf Feuers und Hagelver⸗ 
ſicherung im Statut gegebenen Vorſchriften, namentlich beikleineren 
mit Pfandbriefen belaſteten Beſitzungen, abſehen kann. Ein einziger 
Totalſchaden kann die Beſitzer zahlungsunfähig machen. Ebenſo⸗ 
wenig denken Privatgläubiger daran, ihre Schuldner zur Verſiche⸗ 
rung anzuhalten. Je ſchwerer der Erwerb, je größer der Wohlſtand, 
der Sinn für Wirthſchaftlichkeit wird, um jo größer wird das Bes 
dürfniß der Verſicherung gegen Gefahren und Verluſte erkannt wers 
den. Gegen die Verſicherung von Hagelſchaden beſtehen hin und 
wieder bei der katholiſchen Bevölkerung religiöſe Bedenken; der 
Hagelſchlag iſt eine Strafe Gottes, der man ſich nicht entziehen 
ſoll. Das Leſen von Meſſen, die gegen ſolche Kalamitäten von den 
Pfarrkindern beſtellt werden, würde aufhören, meinte ein Pfarrer, 
wenn man ſich allgemein verſichere. Faſt in jedem Städtchen be⸗ 
finden ſich Agenten renommirter Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Nach den vorjährigen Rechnungs-⸗Abſchlüſſen hat die Magdeburger 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft eine Prämien⸗Einnahme von etwa 
355,000 Thlr, die Kölniſche von 301,000 Thlr. und die Berliner 
von 233,000 Thlr. gehabt. Dieſe drei Aktiengeſellſchaften machen 
neben der Schwedter auf Gegenſeitigkeit begründeten Sozietät 
das größte Geſchäft in unſerer Provinz. 

Poſen, T. Juni. (Zum Woll markt! find am geſtrigen 
ſo wie am heutigen Tage bereits zahlreiche Poſten von Wolle an⸗ 
gelangt, welche in Remiſen untergebracht wurden. 

— [Theater.] Die „Dresdener Nachrichten“ urtheilen über 
Fräulein Laura Schubert überaus günſtig. Unter anderem ſagen 
ſie: „Laura Schubert iſt das Alpha und Omega aller jetzt lebenden 
Geſangs⸗Soubretten. Sie iſt die ins Norddeutſche überſetzte The⸗ 
reſe Krones und gehört der kleinen Schaar jener Auserwählten an, 
die von Jahr zu Jahr ſeltener wird und deren Koryphäen Thereſe 
Müller, Friederike Goßmann, Ottilie Genée und Adolphine Mone 
haupt ſind. Laura Schubert iſt die 1 dieſer Soubretten: 
ſie ſingt ſo hübſch wie Thereſe Müller; ſie ſpielt ſo anmuthig wie 
Friederike Goßmann; fie ift jo keck, muthwillig und ausgelaſſen wie 
Ottilie Genée, jo friſch und überſchäumend wie Adolphine Mons 
haupt und faſt eben ſo vielſeitig wie Karoline Günther ⸗Bachmann; 
jeder Er in A5 d Sec Se aus poem Halſe lachen 
will, ſehe Laura Schubert als Thereſe Krones; fie ift deren leibhaf⸗ 
tes Splegebii; fie tft das zu Beh ge ne Kee simile Eh 
weiblichen Bajaz50'8 in der Krinoline, dieſes petillirenden Sprüh⸗ 
teufels in ſeidenen Strümpfen. Ihr Humor iſt ein übermüthiger 
Jongleur, der eben ſo gewandt mit den achtundvierzigpfündigen 
Kanonenkugeln kerngeſunden Spaßes, als mit den vergoldeten 
Bonbons rafſinirter Laune ſpielt; ihre Komik zeichnet ſich vor Allem 
durch jenes reizende Se laisser aller aus, wodurch ſich die franzö⸗ 
ſiſche Soubrette von der deutſchen unterſcheidet. Sie ift vom Shei- 
tel bis zum Schuhbande ein ausgelaſſener Cancan, der trotz aller 
Frivolität, die ihm eigen iſt, ſich nie ſo weit vergißt, daß er auf⸗ 


dieſen Tagen ein prachtvoll ausgeſtattetes Ballet in Scene gehen. 
Von dramatiſchen Novitäten hat dieſe fleißige Bühne in den letzten 
Tagen „die Genfer“, Trauerſpiel von Max Ring, gebracht. Es be⸗ 
handelt dies Stück die bewegte, gaͤhrende, helldunklegeit, in welcher 
ſich der große Prozeß der Reformation vollzog; das Auftreten Cal⸗ 
vin's in Genf, und zwar den Gegenſatz dieſes aufgeklärten, aber 
ſtreng eiftigen Dogmatikers zu dem unglücklichen Zeitgenoſſen 
Michael Servet, der hauptſächlich wegen ſeiner antitrinitariſchen 
Doktrinen auf Veranlaſſung des erſteren verbrannt wurde, und in 
welchem der Dichter den unbegrenzten, freiforſchenden Geiſt reprä⸗ 
ſentiren wollte. Abgeſehen davon, daß der niemals ausgefochtene 
Kampf jener großen religiöſen Prinzipien überhaupt nicht gut der 
Inhalt eines Dramas bildet, iſt es dem Dichter auch nicht vollſtän⸗ 
dig gelungen, für die von ihm geſchaffenen Verkürzungen das ge⸗ 
nügende Intereſſe zu erwecken; vor Allem büßt, welche Gefahr auch 
nahe lag, Calvin die Kraft des ſympathetiſchen Eindrucks ein, und 
wird gegenüber dem heldenmüthigen und edlen Servet ſelber zum 
unduldſamen verfolgeriſchen Fanatiker, wobei ſein reformatoriſcher 
Glaubensmuth dem Zuſchauer ganz aus dem Gedächtniß kommt 
Ebenſowenig erfreulich wirkt die Rolle der Gattin Calvin's Ide⸗ 
lette v. Brun, die zwiſchen dem Gefühle der Bewunderung für Dies 
ſen und einem gleichen mit Sympathie gepaarten für Servet, 
Che Dennoch hat das Stück auch manche wirklich dramatiſchen 
cenen. 
In dieſen Tagen hat der Fachverein den vierten und letzte 

Korſo veranftaltet und damit NN? dem Frühling ve Ab⸗ 
ſchiedsbrief ausgeſtellt. Vielleicht in Folge eines verfehlten Korſos, 
welcher von unſeren Kavalieren durch einen mit Hülfe zufällig er⸗ 
ſcheinender Muſikanten und ohne Skrutinium der Wagen improvi⸗ 
fitten erjeßt worden war, hatte Déi bereits bei dem dritten eine 
größere Licenz eingefunden. Statt der leichten und duftigen Blu⸗ 
menbonquets hat e8 dem Humor unſerer Jeunesse dorée gefallen, 
Kë GE der Fahrt mit Radieschen und ähnlichen gröberem Gez 
Kéi en Damen ihre Huldigung zu beweiſen, wie das in den vers 
8 b wo der Wig unſerer Elegants fih frei entfaltet, 
wahl üblich if. Die Befürchtung, daß diefe zarten Späße fid 
wiederholen könnten, hat die elegante Damenwelt aus Mangel an 
Nee für dieſelben, die demi-monde aus raktiſcheren 
i NEN auch ihre Toilette, vom zahlreicheren Erſcheinen das 
15 110 zurückgehalten, und fo verlief dieſer lezte Korſo ziemlich 
einfarbig unter trüben Ahnungen für feine unter ſolchen Umſtänden 
bedrohliche Zukunft. Dagegen bereitet ſich ſchon ein anderer Korſo 
vor, der die ganze Bevölkerung Berlins faſt zu feinen Theilnehmern 
zählt, das heitere Pfingſtfeſt. W. H. 


hoͤrt, graziös zu fein. Sie wird nie plump, nie gemein: fie ift ein 
Hanswurſt in Glacéhandſchuhen, deffen Muthwille weder Sitte 
noch Anſtand verletzt. Mit Einem Wort: Laura Schubert iſt The⸗ 
reſe Krones, wie ſie leibt und lebt in der friſchen, unvergeßlichen 
Erinnerung Aller, die ſie zur Zeit ihrer Blüthe gekannt und geliebt 
haben. Darum verſäume Niemand, ſie zu ſehen und vor Allem 
als Thereſe Krones, die eine ihrer glänzendſten Glanzrollen iſt.“ 

— [Ein Umbau.] Auf die den grauen Schweſtern gehoͤ⸗ 
rige Waiſen⸗Erziehungsanſtalt in der Gartenſtr. Nr. 13 b wird Ké 
ein Stockwerk aufgeſeßt. Dieſes Gebäude gehörte in früheren Jah⸗ 
ren einer Wittwe Tiedemann, ſpäter verehel. Polte, und war ſtark 
berüchtigt, indem es damals einem in jetziger Zeit von der Polizei 
nicht mehr geſtatteten Zwecke diente. Noch lange bevor der Staat 
Inſtitute ähnlicher Art überhaupt aufhob, wurde im Jahre 1836 
das hier befindliche Geſchäft unter ſeltſamen Umſtänden geſchloſſen. 
Seitdem ift das Gebäude in verſchiedene Privathände übergegan- 
gen, bis es in den Beſitz der grauen Schweſtern gelangte. Durch 
den diesjährigen Umbau wird das Gebäude in einer ſolchen Weiſe 
verändert, daß von jener frühern ſchmachvollen Beſtimmung, die 
dem jetzigen edeln, mildthätigen Zwecke gerade entgegengeſetzt, war, 
nur noch die Erinnerung bleibt. 

— ([Fackelzug.] Geſtern Abend um 9½ Uhr bewegte fih 
von der Huſarenkaſerne längs des Walles durch die Königsſtraße 
ein brillanter Fackelzug von ca. 200 Fackeln nach dem Hauſe Nr. 23 
am Neuſtädtiſchen Markte, deſſen Belletage elegent erleuchtet war. 
Dieſen Fackelzug brachten die Huſaren der hieſigen 2 Schwadronen 
ihrem Regimentschef, dem Oberſtlieutenant Hrn. v. Lindern, der 
am geſtrigen Tage den Polterabend zu ſeiner am künftigen Montag 
ſtattfindenden ehelichen Verbindung mit einer Tochter des Herrn 
Ober⸗Regierungs⸗Raths Freiherrn v. Münchhauſen in der Wohnung 
des Letzteren feierte. Nachdem ein Hoch auf den Chef ausgebracht, 
mehrere Muſikſtücke geblaſen, ſo wie geſungen, und farbige benga⸗ 
liſche Flammen abgebrannt worden waren, welche durch den Kon⸗ 
traſt gegen das röthliche Licht der Fackeln, ſo wie das bläuliche des 
Mondes einen reizenden Effekt machten, zog der von einer zahlrei⸗ 
chen Menſchenmaſſe begleitete Zug nach dem Kanonenplatze, wo die 
Fackeln zuſammengeworfen und verbrannt wurden. 

— [Der Schilling, dieſes früher fo ſehr beliebte Etabliſſe⸗ 
ment, iſt im vorigen, ſo wie in dieſem Jahre unter dem Reſtaurateur 
Herrn Richter bei dem Publikum wieder außerordentlich in Auf⸗ 
nahme gekommen, ſo daß dieſer reizende Vergnügungsort an den 
meiſten Tagen der Woche fih eines ungemein ſtarken Beſuches ers 
freut. Früher war der Schilling ein Beluſtigungsort für das nie- 
dere Volk, indem hier ein Tanzlokal exiſtirte. In den zwanziger 


3 


Jahren erbaute der damalige Befitzer Leidig das jetzige Wohngebäude, 
welches durch feine architektoniſchen Ornamente, Feſton's u. |. w. 
deutlich die Zeit ſeiner Entſtehung dokumentirt. Der jetzige Be⸗ 
figer, Herr Bogt, erwarb dies Grundſtück im Jahre 1846 von den 
Obſt'ſchen Erben (Bürgermeiſter Guderian). Zu dieſer Zeit hatte 
das Lokal ein gewiſſer Lau. Nach ihm hatte dann Herr Schultz, 
von 1852 bis 1858 Herr Röckel, dann kurze Zeit Herr Zirbeck und 
ſeitdem Herr Richter die Reſtauration im Schilling. Als im Jahre 
1849 das alte Schützenhaus, welches in der Nähe der Karmeliter⸗ 
kirche ſtand, der Feſtungswerke wegen abgebrochen wurde, hatte die 
Schügengeſellſchaft von 1849 bis 1852 hier ihre Zuſammenkünfte. 
Aus jener Zeit ſtammt der Schießſtand, welcher jetzt von 3 Privat⸗ 
geſellſchaften recht fleißig benutzt wird. Sehr hinderlich für das 
weitere bauliche Gedeihen des Schillings iſt der Umſtand, daß der⸗ 
ſelbe innerhalb des erſten Feſtungs⸗Nayons liegt. Reizend find 
die Baumanlagen im Schilling; ſie bilden ein Geſammtbild, wür⸗ 
dig des Pinſels eines Kalame. Prächtige Akazien, Pyramiden- 
Pappeln, Linden und auch ein ausgezeichnetes Exemplar von der 
hier ſeltenen Ahornart: Acer platanoides, verleihen dem Etabliſſe⸗ 
ment einen hohen landſchaftlichen Reiz. 

— [Für Reiſende!] können wir bei der zu Vergnügungs⸗ 
reiſen andauernden prachtvollen Witterung dieſes Jahres das optiſche 
Waarenlager der Gebrüder Pohl in der Wilhelmsſtraße empfehlen. 
Daſſelbe enthält vortreffliche Reiſefernröhre für 3 bis 10 Thlr., 
welche leicht und bequem transportabel ſind; gleichfalls zu Reiſe⸗ 
zwecken zu empfehlen ſind die Reiſejumelle's, konſtruirt in Art der 
Theater⸗Doppelperſpektive. Kutzſichtige finden hier auch die auf 
Reiſen unentbehrlichen Brillen der verſchiedenſten Gattung. Wer 
aber daheim bleiben muß, wenn es Mittel oder Zeit nicht erlauben, 
fih auf Reifen zu begeben, dem empfehlen wir das ungemein reich⸗ 
haltige Lager von Stereoskopbildern, welches hier ſtets vorräthig iſt. 
Wir hatten neulich Gelegenheit, uns hier Stereoskopbilder anzu⸗ 
ſehen, welche den Beweis liefern, daß auch auf dieſem Gebiete die 
Photographie in fortdauernd raſcher Entwickelung begriffen iſt. Die 
engliſchen Augenblicksbilder (instantaneous views) athmen voll» 
kommen Leben. Vorzügliches leiſtet auf dem Gebiete der Stereo— 
ſkopie Braun zu Dornach (Haut-Rhin). Seine Schweizer Landſchaften, 
jo unter andern: der Roſenlauigletſcher, der Mont-Cervin, athmen 
eine Naturwahrheit, durch die man vollkommen in jene großartige 
Alpenwelt verſetzt wird. Wer alſo nicht reiſen kann, der kann für 
einen billigen Preis ſich wenigſtens in den möglichſt naturwahren 
Anblick der von den Reiſenden am meiſten bevorzugten Punkte 
verſenken. 


Redaktions⸗Korreſpondenz. 
Die uns eingeſandte „Gegendouche“ kann in die „Po. Bto nicht aufge» 
Zi Ce Ak da wir den anſcheinend erfolglofen Streit nicht weiter fort- 
etzen wollen. 


Ohne Zweifel ift von all den vielen älteren und neueren Mitteln zur Bes 
förderung des Haarwuchſes der neu erfundene, aus den kräftigſten vegetabiliſchen 
Heilpflanzen gewonnene Haarbalſam Esprit des cheveux von 
Hutter & Comp. in Berlin, Niederlage bei Herrmann 
Moegelin in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 9. „Das Einzige und Sicherſte, 
das Ausfallen und Ergrauen der Haare zu beſeitigen, und felbft bei vorhan⸗ 
dener eene eine neue üppige Haarfülle zu erzeugen; zahlreiche Belobi⸗ 
gungen haben dies beſtätigt. ; 

In Folge des Nervenfiebers verlor ich mein ganzes Haupthaar, 

welches ich jedoch in Anwendung von 6 Flaſchen à 1 Thlr. Ihres Bal- 

cſams, vollkommen und faſt noch ſchöner wie zuvor, wirdererhielt; ich 

unterlaſſe deshalb uicht Ihnen meinen aufrichtigſten Dank zu jagen und 
zeichne Dittermann, l. k. Beamter. 

Butſchowitz, den 10. Mai 1862. 

Ferner jchreibt Herr Bikert aus Thiengen: 

Mit beſonderem Vergnügen muß ich Ihnen, meine Herren, meinen 
wärmſten Dank fagen, für die vorzügliche Wirkſamkeit, welche Ihr 
WB Esprit des chere an mir bewieſen. In Folge des Shar- 
N 2 lachſtebers verlor ich faſt das ganze Haupthaar, und nachdem ich fünf 
SÉ: Staten A 1 Thlr. von Ihrem Balſam verbraucht, bin ich in den Beſitz 
eines ſchönen und vollen Haares gelangt, und kann ich aus dieſem Grunde 
den Esprit niht genug loben. 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Juni. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Jouanne aus Luſſowo, Ren- 
tier Hohenſtein aus Stettin, Geh. Rath v. Kahl, Fräulein Müller und 
die Kaufleute Kleinert aus Berlin und Hirſch aus Güſtern. 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsbeſitzer v. Wolniewicz aus Demblez, die 
Rittergutsbeſitzer v. Wilkonski aus Lechlin, Szumann aus Althütte, 
v. Zeronski aus Brzoza und v. Koscielskt aus Smiekowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Sczaniecki aus Moscijewo, v. Kierski aus Pod- 
ftolice, v. Blociſzewskt aus Przeckaw, v. Niezychowski aus Nowe, 
v. Stablewski aus Zaleſie, v. Radonski aus Kociatfowagörka, v. Lacki 
aus Konin und Walewski aus Polen, Bürger Suchorski aus Oſiek, die 
Gutsbeſ. Frauen Duliüska aus Sławno, v. Palczynska aus Zakrzewo 
und v. Lipska aus Uzarzewo. 

SCHWARZER ADLER. Frau Landſchaftsräthin Szokdrzyüska aus Golino, 
Kreisrichter v. Zawadzki aus Koſten, Kommifjartus v. Krzynski aus 
Brodnica, Gutsbeſitzersſohn v. Kaminski aus Zajgezkowo und Dr. 
v. Sczaniecki aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Ackerwirth Jordan aus Rawicz, die Gutsbeſitzer Jordan 
aus Rozagôra und Walsleben aus Kirchendombrowko. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Schink aus Breslau, Müller aus Glos 
au und Koepke aus Stettin, Dekan Dydynski aus Klecko, Gutsbe⸗ 
iger Mansfeld aus Praſzki, Frau Gutsbeſitzer Konrath aus Kutno, 
Hauptmann a. D. Toporowski aus Grätz, Partikulier Weiß aus Pinne, 
Stud. med. Juft aus Filehne und Konditor Kaminski nebſt Frau aus 
Trzemeſzno. 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


niemals unter einer Geldbuße von fünf Thalernjbiger, die Joſepha Nankowska, die Emi ; 


Hüler⸗Raufgeſuch. 


ie bisher von dem Herrn J. Siuiewskti 


beſtraft. lie und der Theophil Dalkowski, werden verwaltete Spezial- Agentur der Magde- 
Uebertretungen der Poſtgeſetze kommen erfah Poſen, den 3. April 1862. . öffentlich vorgeladen. Bermöge unſerer in allen Provinzen des preus burger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
rungsmäßig bauptjächlic bei joLhen Sendungen Der Ober⸗Poſtdirektor Buttendorfl.| Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] ichen Staates, wie auch im Auslande ange- haben wir nach defen Avleden dem Bruder 
T...... vy een ebe Li eee en da . 
band) zur Beförderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben üt ew 
werben, Zum Zweck möglichfter Abwendung Bekanntmachung. Bé mit ihren Anſprüchen beim © e E bierſelbſt 


ubhaſtations⸗ haben wir Verwendung für Güter jeder Gr 
und für die Provinz Poſen vorzugswe 
für Güter größeren Umfanges mit An⸗ 


öße ]. 
iſe übertragen. 
Poſen, den 7. Juni 1862. 


Das unterzeichnete Bankkomtoir bringt hier- 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Bank 
auch in dieſem Jahre auf Verlangen Darlehne 


der Webertretungen wird, unter Bezugnahme auf 


ericht zu melden. 
8.15 des Reglements vom 21. Dezember 1860, gericht 3 


auf die einſchlagenden Vorſchriften aufmerkſam 
gemacht. SS 

Gegen die ermäßigte Taxe von 4 Pf. bis zu 
1 Loth exkl. u. f. w. nach Maßgabe des Gewichts 


auf Wolle gewähren wird. 


Poſen, den 5. Juni 1862. z 
Königliches Bankkomtoir. 


Große Oelgemälde⸗ ꝛc 
Auktion. 


können innerhalb des preußiſchen Poſtgebietes 
und des deutſchen Poſtvereins⸗Gebietes unter 
Band frankirt werden, alle gedruckte, lithogra⸗ 
phirte, metallographirte, oder ſonſt auf me: 
chaniſchem Wege hergeſtellte, zur Beförderung 
mit der Briefpoft geeignete Gegenſtände, mit 
Ausnahme der gebundenen Bücher und der 
mittelſt der Kopirmaſchine oder mittelſt Durch⸗ 
drucks hergeſtellten Schriftſtücke. 

Die Adreſſe muß auf dem Streif- oder Kreuz⸗ 


l ` 38 6 6 597. 762 H 

bande und darf nicht auf der Sendung ſelbſt an 7689. 7722. 7753. 7758. 7789. 7925 Z S 

Die Verſendung unter Band gegen die er-] 8437. 8496. 8607. 8670. 8727 „[öeftehend aus über 200 Oelgemälden und 
mäßigte Taxe ift im Allgemeinen unzuläffig,] 8829. 5844, 8891. 8955. 9033. anderen Gemälden in eleganten Gold- 
wenn die Gegenſtände nach ihrer Fer. 9080. 9106. 9108. 9148. 9181. 95 rahmen, unter welchen fich nach Angabe von 
tigung durch Druck u. f. w. aufer derf 9417. 9418. 9457. 9525. 9583. Sachverſtändigen auch mehrere Originale 
Adreſſe irgend welche Zuſätze oder Aen-| 9679. 9718. 9831. 9855. 9868. von Raphael und Nubens und anderen 
derungen am Inhalte erhalten haben.] 9928. 10,006. 10,019. 10,110. berühmten Meiſtern befinden, 
Dabei macht es keinen Unterſchied, ob die Zu. 10,267. 10,357. 10,415. 10,426 öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung per, 
ſätze oder Aenderungen geſchrieben oder auf 10.525 10,634. 10,655. 10,739 ſteigern. 5 
andere Weiſe bewirktfind, J. B. durch Stem) 10,814. 10,892. 10,933. 11,062 Dienſtag und Mittwoch den 10. und 
pel, durch Druck, durch Ueberkleben von 11.187. 11,227. 11,236. 11,328 It. Juni die Vormittage von 8 — 12 und die 
Worten, Ziffern oder Zeichen durch 11.419. 11,456. 11,489. 11,552. „Nachmittage von 3—6 Uhr kann die Gemälde 
Punktiren, Unterſtreichen. Durchſtrei.] 41,690. 11,770. 11,818. 11,985. Sammlung in dem oben benannten Auktions. 


chen, Ausradiren, Durchſtechen, Ab 
oder Aus ſchneiden einzelner Worte, Ziffern 
oder Zeichen u. f. w. 

Es kann jedoch den Preiskouranten, Zirkula⸗ 
ren und Empfehlungsſchreiben noch eine innere, 
mit der äußeren übereinſtimmende Adreſſe, 
fo wie Ort, Datum und Namensunterſchrift 
hinzugefügt werden; ferner dürfen Zirkulare von 


12,091 
ſechs Wochen, ſpäteſtens 


Bekanntmachung. 

Bei dem am 29. und 30. April und 1. Mai e. 

erfolgten öffentlichen Verkauf der in der hieſigen 

ſtädtſſchen Pfandleihanſtalt verfallenen Pfänder 

hat ſich für mehrere Pfandſchuldner ein Neber- 

ſchuß ergeben. Die Eigenthümer der Pfand- 
fhei 


heine: 
Nr. 7242. 7250. 7258. 7265. 
1. 7462. 7469. 7571. 7597 


werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 


bis zum 1. Juli c. 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu mel 
den, und den nach Berichtigung des empfange. 
nen Darlehns und der bis zum Verkauf des 


werde ich 
Donnerſtag den 12. Juni c. 
und die folgenden Tage 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab in dem Anktionslokale Magazin⸗ 
Grofe Nr. 1 die zu dem Nachlaſſe des Dom- 


E -[probftes Vincent Kilinskä gehörige 


lokale eingeſehen werden. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Wagen Auktion. 


Mittwoch den 11. Juni c. 
Vormittags von 11 Uhr ab werde ich in 
dem Auktionslokale Magazinſtraſſe Nr. 1 


im April. 


Prämie und 


zahlungen bis 600,000 Thlr. Die Her- 
„ren Befiger ſolcher Güter, welche zum Verkauf 
geneigt find, wollen uns recht bald mit vollſtän⸗ 
diger Information verſehen und einer diskreten 
x und umſichtigen Handhabung des Vermittelungs⸗ 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier] geſchäfts fid; verſichert halten. 


Berlin, Ent 
L. F. 


bis ultimo März 


bis ultimo April 
Davon abRüdverficherungs- 


ultimo April . 


Annus d Stephan 
General- Agenten der „Magdeburger Feuerver⸗ 
icherungs-⸗Geſellſchaft“. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle 
ich mich dem geehrten Publikum zur Annahme 
von Verſicherungsanträgen ganz ergebenſt. 
eplatz Nr. 4. Schmerl Sluzewski, 

der „Magdeburger Beuerverficherungs» 


aarts & Go. en ehe 
Magdeburger 


Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 


Aeberſichtliche Zuſammenſtellung 


der monatlichen Geſchäftsergebniſſe 
in den Jahren 1861 und 1862. 


Prämien-⸗Einnahme. 


1861. 1862. 
Ka Prämie. e Prämie. 
Thlr. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Thlr. Sgr. Pf. 


.. | 589,007,454 [1,141,396 J14] 11| 718.008,020 11.200.521 126111 
. 24,991,289 | 87,311 fol — 28,462,089 886941 
. [613,998,74 | 25,107 (24| 11| 141,070,12 e 2 p 


Riſtorni bis 


125,750 431 | 389,213 [24| — 134,251,744] 409,322 122 


ndlungshäuſern mit der handſchriftlichen Un] Pfandes aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch £ 
er der Firma von mehreren Theilnch- sel Chen Ueberſchuß gegen Rückgabe desf 1 halbverdeckten Kutſchwagen auff Für eigne Rechnung alfo bis 
mern der Handlung verſehen fein. Den Korret. Pfandſcheins und gegen Quittung in mpfang Druckfedern ultimo April. 488,248,312 | 839,494 LA 612,818,385] 939,893 [5111 
turbogen können Aenderungen und Zufäße, welche zu nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß ber Ge j 1 Es iſt mithin im Jahre 1862 bis ultimo April 
die Korrektur, die Ausftattung und den Druchſſtimmungsmäßig an die ſtädliſche Armentafjef 1 Jagdwagen auf Doppeldruck⸗ die Verſicherungsſumme Brutto um Thlr. 133,071,386. 
betreffen, hinzugefügt werden. Das Manuſkript abgegeben und der Pfandſchein mit den darauf federn für eigene Rechnung. 124,570,078. 
darf dagegen den Korrekturbogen nicht beigefügiſ begründeten Rechten des Pfandſchuldners für er- k 1 die Prämien⸗Einnahme Brutto s 120,508. 3 Sgr. 
werden. Modebilder, Landkarten u. E? dürfenfloſchen erachtet werden wird. 1 Krakauer Wagen, für eigene Rechnung 100,399. 5 Sgr. 
kolorirt ſein; die Bilder und Karten dürfen aber Poſen, den 15. Mai 1862. 1 gut erhaltenen großen Kutſch⸗ gegen das Vorjahr geftiegen. 
nicht in Sandgeichnungen beſtehen, . Der M agiſtrat. 9 d Brandfi chäden 
eee dee en e 
upferſtich u. |. w. berg ein. ZE en d . öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver- FÄ 3 ENEE tege ET; Cu SC 
d der innern oder äußeren Seite des Ban-| Königliches Kreisgericht zu Samter, 1 e ZE o V 6l o 186 r 
des dürfen fich ſolche Zufäge, welche keinen Be I. Abtheilung. Zob königl. Auktionsk iffarius Dafür ſindſ Für eigene Rechnung, Dafür ſind Solche Koſten voraus- 
ſtandiheil der Adreſſe bilden, nicht befinden, mii] Das dem früheren Holzhändler Ferdinand EE delt ele ali Ke Si Zahl | Brutto abzüglich der Brutto ſſichlich für eigene Rech- 
Ausnahme des Namens oder der Firma des Ab-| Melzer und deffen Ehefrau gehörige Grund- á -T der in Reſerve ian ie in Rejerve | nung, abzüglich der 
egg ſtück Wronke Nr. 72/251, zu welchem die for Autsver kauf oder Tauſch. Kee die wirklich bezahlt. geſtellt. 1 3 


Mehrere Gegenſtände dürfen unter Einem 
Bande verfendet — 9 ſofern ſie von ein 
und demſelben Abſender herrühren und 
überhaupt zur Verſendung unter Band geeignet 
ind: die einzelnen Gegenſtände dürfen aber 
alsdann nicht mit verſchiedenen Adreſſen oder 
beſonderen Adreßumſchlägen verſehen fein. 

Wer Gegenſtände unter Streif⸗ oder Kreuz. 
band zur Verſendung mit der Poſt einliefert, 


der Regiſtratur einzuſehenden 
am 9, Juli jondern; 


am 10. Juli 


welche überhaupt oder wegen verbotener Bufägefnand Melzer gehörigen Ziegelei Grund“ event zu verpachten. 2000 Thlr. bleiben auf dem 
unter Streifband SÉ verſandt werden Dürfen, Grundſtücke Get r. 285 an ordent» Grunde H Nähere Auskunft erhellt auf 
wird nach $. 35 des Geſetzes vom 5. Junt 185 2flicher Gerichtsſtelle 


mit dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch] Die dem Aufenthalte nach u 


genannte neue Ziegelei und eirca 45 Morgen 
Acker gehören, abgeſchätzt auf 5483 Thlr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 


Vormittags 11 Uhr 


und zwar gleichzeitig mit dem, dem Ferdi- 


ſubhaſtirt werden. 


Ein Gut bei Warſchau mit 5500 Morgen 
Areal iſt für 90,000 Thlr. zu verkaufen oder 
gegen ein Gut im Großherzogthum Poſen reell 
zu vertauſchen. Näheres bei A. Geisler in 
Breslau, Weidenſtraße 25. 


Ein Gaſthof, wo ein Oym 


naſtum und ein Kreisgericht fid 
befindet, iſt für 5000 Thlr. ſofort zu verkaufen 


bis ult. März 
im April 
bis ult. April 


Taxe, fon nicht 


1862 


frankirte Briefe Chiffre V. F. Gneſen, poste 


unbekannten Gläu⸗restante. 


210, ! 
213 | 110,769 69 


Thlr. Sgr. Pf.. d 


: Thlr. 
27111] 523 E 1 
122.739 75,000 
97,647 J 243,000 
er Geſellſchaft für eigene Rech. 


2,114 173,000 
737 
68 7 


a als im Vorjahre. 


Magdeburger Jeuerverſicherungs⸗Heſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath: 
M. Schubart. 


In Abweſenheit des Generaldirektors⸗ 
der Stellvertreter deſſelben: 
H. Brandt, 


8 1088 Ba d Hombur g Pai Möbel-Fabrik. y Kronthal & Söhne Tapeten-Lager. 


Ser S empfehlen ihr größtes Lager von Tapeten, Möbeln, Spiegeln, Polsterwaaren 
bei,stankfurl a. M. und Parquetſussböden 


Di ilkraft der Quellen Homburgs macht fih mit großem Erfolge in allen 5 - SC 
Krankheiten Ver: weiche duich die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibes ffenrock, Schärpe und 
ericugt werden, indem fie einen wohlihätigen Reiz auf diefe Organe ausüben, die abdominale Helm mit Schachtel 
Zirkulation in Thärigkeit fe Ben, und die Verdauungefäbigkeit regeln; auch in chroniſchen Lei · für einen Artillerie- Offizier, noch vollſtändig 
den der Drüſen des Un terleibes, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelb. neu find bigig zu verkaufen. Hierauf Reflet- 


udt, der Gicht zc., (em ie bei allen den mannigfachen Krankheiten, 
Er: aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der 
Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. 

Im Badehauſe werden Mineralwaſſer⸗ und Fichtennadelbäder gegeben, und ebenſo 
findet man bier gut eingerichtete Fl ußbäder. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus 
Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, 
ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball» und Konzertjaal, einen 
Speiſeſalon, Kaffee- und Rauch zimmer, ſowie mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete 
Spiel, und Konverſationsſäle. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgelt⸗ 
lich geöffnet, und enthält die bedeutendsten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ita- 
lieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen 
Journale. Der elegante Neſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, 
führt auf die ſcröne Aephaltterraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration ift dem rühmlichſt 
bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kurorcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, 
Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Adends im großen 

alljaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſtreichiſchen 
Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin 
in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Am. 
ſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Zwanzig Züge gehen 


tirende belieben ihre Adreſſe sub Z. 2. poste 
restante franco abgeben zu wollen. 


Portrait- Albums, 


Photographien, Papeterien, Notizbücher, 
Brief- und Cigarrentaschen, Portemonnais, 
Albums, Poesies, Briefmappen, Parfume- 
rien und Seifen, Kleider- und Taschenbür- 
sten, Damen-Promenade-Taschen und Ko- 
ber, so wie alle Zeichen Schreib- und 
Briefpapiere sind in grösster Auswahl 
und bester Qualität wiederum meu 
eingetroffen, 

Durch eine grosse Stempel-Ma- 


Wilhelmsſtraße 9, vis-à-vis Mylius Hotel, 
empfiehlt feine aufs Reichhaltigſte ausgeſtattete Auswahl von 
Umwürfen in ſchwerſter Seide und keiner Wolle zu herabgeſetzten Preiſen., 

NB. Reiſe Umwürfe und Paletots von 2 bis 10 Thlr. 
FJcppiche und Tiſchdecken; Gardinen: und Möbelſtoffe; Kleiderftoffe: die nene- 
T Ben der Saiſon; Herrengarderobe-Artikel; Kanten- und Taffet⸗Mantillen; 
Grenadine und Cachemir⸗Tücher in großer Auswahl empfehlen bei reellſter Bez 
dienung zu den billigſten Preiſen 

Julius & Simon Lasch, 
vorm. en mg Nachfolger, 
ar Lé . 


schine bin ich im Stande, nicht nur jeden 
Buchstaben und Namen, son- 
dern auch Adress- und Visiten- 


Karten, sowie Firmen jeder Art 
zu stempeln. 


a1 H. A. Fischer 


von Hötel de France, (Carl John). 


Reisekoffer 


Markt 66. 8 Nathan Tobias, d Markt 66. 


konigl. vereideter Bank- Taxator und Woll-Makler, 
täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern der Tuch⸗ a dete de fa Herren 
in allen Größen und Qualitäten, ganz beſonders 


die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, [er ae 
matt 06. von Gebr. Tobias. 
Damenkoffer, höͤchſt praktiſch eingerichtet, 


Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. ER, 
Die Saison des königl. Bades Deel? 
y 22 r WE GEN Ge unt E eg ër SAE AE E ee DO Du EN pfehle ich mit d B ken, d ich Ite 
SSRTEOSSEHSSS E TROE TORORO F a EEE Koffer in Zahlung dihebate ab hie 2 da ich 
meine Waare ſelbſt fertige, ſowohl hinſichtlich 


Oeynhausen (Rehme) in Westfalen SE 


Breslauerſtraße 2. Breslauerſtraße 2. gi oi s aut c ee 
(kohlensaure Sooltherme-, — Sool-, Dunst- Gas-Bäder) Beeim billi 
währt vom 18. Mai bis 2]. September. Beim billi 


und Kinderfättel, wie Zaumzeuge in größter 
Auswahl. 
g Zum bevorſtehenden Wollmarkte mache ich hiermit das hieſige und auswärtige Be 
Auskunft über Wohnungen und sonstige Angelegenheiten ertheilt Publikum auf meine ſchönen und eleganten Sachen aufmerkſam, namentlich: Umwürfe, 
Die königl. Bade- Verwaltung. 


I. Latz, Sattlermſtr., alt. Markt 55. 
Mantillen, Paletots in Taffet und jaconirten Stoffen, Shawls, Baröge» Tücher, 
Seebad Heringsdorf bei Swinemünde. 


STEEN 
Kleiderſtoffe in Seide, Halbſeide und wollenen Stoffen, ſowie auch Leinwand, Shir“ 
Nachdem ich neben dem bisher von mir inne gehabten Geſellſchaftshauſe hierſelbſt nun⸗ 


Ö Meinen 
ting, Taſchentücher, Strümpfe, Socken, Handſchuhe ꝛc. ꝛc., und empfehle ſolche zu 
mehr anch das hieſige Pahl’fche Hötel übernommen und aufs beſte reſtaurirt habe, empfehle 


(K iſſiond 

S ane a E Kommiſſionshandel 
N Siegmund Sax. von 

ich bei der beginnenden diesjährigen Saiſon einzelne Zimmer, ſowie ganze Wohnungen für die 2 


d 
BS RSC Ce et e 8 8 Weh Kutſch⸗ und Plau- 
5 Aae Lubie 4 A e ich eine ſtets reelle und Die Pianoforte- fabrik von Car l Ecke, ( wagen 
prompte Bedienung. A. Ruskow. Poſen, Magazinſtraße Nr. i, (Wronterthor Platz), empfiehlt | (Liegnitzer Fabrik), 
i 


Mar.ft 66. 


Für Bauherren 1 en r H p [ y ſande t- flù N el und Pian in 08, durch neue Zuſendungen erweitert, empfehle 


beſtens i 
aud zwei gebrauchte Tafel: Pianos. 


erlaube ich mir meine als feuerſicher geprüften Dachpappen ganz ergebenft zu den mäßigſten 
reifen zu empfehlen. 

ES Auf he gebe ich den Bedachungen durch das Beſtreuen oder den Anſtrich mit Kall 
oder Schlemmkreide eine weiße Farbe, welches erſtere Verfahren jedoch den Vorzug verdient. 
Dasſelbe wird feit einer Reihe von Jahren auf meine Anregung angewendet. A 

Durch die Vermittelung eines Kunden erhielt ich die Annoce des Herrn Sigismund 
Aſchheim dort, welcher dieſes Verfahren „feine neu erfundene Beimiſchung“ nennt und 
ſoll dasſelbe das öftere Austreten des Theers verhindern und friſche Theerungen entbehrlich machen. 

Durch eine derartige Behauptung verräth Herr Aſchheim einen bedauernswerthen Man» 
gel an Sachkenntniß. 

Das auf meine Veranlaſſung ſtattgefundene Beſtreuen der Pappdächer bei Gelegenheit des 
Theeranſtrichs mit Kalk oder Kreide iſt nicht unvortheilhaft, wenn auch die hierdurch erzielte 
helle Farbe bald verloren geht. 


Sees 


m * 
A. Krzyzanowski, 
So, Warnung. Poſen, Gerberdamm Nr. 10. 
„ Charles Chri S EL e 
„) Charles Chriſtoſle Tofa; 
C Agi n Zur Reiſeſaiſon 
ur & om empfehlen wir eine große Aus. 
in Paris und Carlsruhe. wahl mit beften achromatiſchen 
Gläſern verſehene Fernröhre 
Manufaktur von Al E E 
Preiſe von 3 bis 10 Thlr., 
) EE CH zu een Taf ie gu 
ransportiren, laſſen fie die 
Außer Herrn Aſchheim dürfte jedoch Niemand die Kühnheit haben, zu glauben, daß in um MAUER l. vergoldeler Waaren. Gegenſtände auf größte Entfernung klar und 
Bolge derartiger Anſtrſche jeder fernere Thecranſtrich entbehrlich iſt. Zur Vermeidung häufig vorkommender Fälſchungen erklären wir hiermit, daß für Poſen deutlich erkennen, und dürften fie jedem Reiſen⸗ 
Diefed glaubte ich im Intereſſe aller Konſumenten von Dachpappen mitteilen zu müſſen. und Oftpreuffen wir nur mit dem Herrn IB dees Hironthat in Poſen, Markt den ein eben fo angenehmes als unentbehrliches 
Berlin, den 5. Juni 1862. 71, welcher als Repräſentant unſerer Geſellſchaft ftreng nach Fabrilpreiſen zu verkaufen verpflich.] Inſtrument fein. d 
tet ift, in Verbindung ftehen, ſonſt aber an Niemanden etwas von unſerem Fabrikate verkauft ha.] Auswärtige Aufträge werden ſofort ausgeführt. 
Justus Raetz Berlin ben, noch verkaufen werden, und daß ſelbſt das kleinſte Stück von uns mit obigem Stempel und Gebr. Pohl Optiker 
J 9 dem ausgeſchriebenen Namen Christofie verſehen fein muß. ilhelmsſtr. 9, vi Ge Hotel de Dresd. 
Dahpappen= Fabrikant. Charles Christofle & C E 
P oo — äh > IF N Oe? Fr ti ENEE AT zi Char es ris one . omp. D inem geehrten Publikum und hohen Adel 
Die Dachpappfabrik von Sigismund Aschheim Leger vom feinſten Neufilber, von Allemide von Chriſtofle & Comp. in Paris Ci hiermit geborſamſt an, daß ich eine 
empfiehlt fid zu Eindeckungen und Reparaturen aller Art unter Garantie. f uno SR engli he d. un AANT, Zuckerdoſen, Kaffee, Thees und Sahn- große Auswahl Schmelzöfen vorrälhig habe, 
ns urch eine nen erfundene Beimiſchung wird der Panne ein weißer Anſtrich ge.Jkannen, Meſſer, Gabeln, . w. in € Scho k 50 Kai 3 auf Lager, welche nur 
geben, der das ſo 5 des T 60 i i ý allein bei mir zu haben find. 
RK deser eg Vis Austreten des Theer's verhindert und friſche Theerun A Sc oenec er, | E. e ET ECG 
Ania CH komprimitie Maſſe liegt in meiner Fabrik auf der Eichwaldſtraße zur gefälligen See . Gerberſtraße 46, Ecke der Waſſerſtrahe . — Wai Nro. 28 
Aus. eine anerkannt 7 z 2 
Steinkohlentheer und Aaphalt zu billigften Preifen, guten Decimals Orientaliſcher Enthaarungs < Extrakt. 
Sigismund Aschheim, Panter fc z Gin Nperes und uach buche, Mittel zur Entfernung zu Tief gewachſcner Seid, und 
an der Walliſcheſbrücke. e í pore 2 als] Nackenhaare. Für den nach 10 bis 15 Minutten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik und 
Die Dachvannen⸗Tabrif nan . ra elbſtverfertiger zahlt im 1 den Betrag retour. Preis à Flacon 25 Sgr. 

Die Dachpappen⸗Fabrik von Moritz Victor, Reg re . E Bede zer Set E . J 
Fehlt ibre anerkannt abroße Gerberſtraße Ur. 35, mender wſPoudre Fèvre, A" A Padet, zu eee 
empfie re anerkannt guten Fabrik d überni ü 
e U bedada unter Sue von Dachpappen und übernimmt die Ausführung 


ich neu, und bemerke, daß alle Reparaturen und Sek d ur Berei e 

obale th ` Gerlingen an piten. arraia und billigft Rheinische Maitrank- Essenz, br GC von 6 Flaſchen Maitrank, & 

sphalt Theer zum Anſtrich von da ift wiederum vorräthig. Derſelbe hat, ausgeführt werden. . d as ſicherſte Mittel, Fl t d k 

ohne erheblich theurer fein, die dreifache Bone E Steinfoplentheers, leiter io Mechanikun, Breiteſtraße 2. Essenz magique de Morell. chen Ih jede Laer RA 5 Sir 


Kadelbach, 
5 — m Stoff zu entfernen. 


mit den Wirterungecinflüffen mehr Widerſtand und vermindert weſentlich das Erforderniß der TTT 


d j ur völligen Reinigung aller feidenen und wollenen 

Wiederbolu es Anſtrichs. 1 7 Concentrirte Gallenseife St S 5 nen 

ede ge Steinkohlentheer und Asphalt biligſt. Angariſchen D Saa: A eg Sgr. offe von Schweiß und Schmuß durch einfache kalte 
hellen Leim 


x : — — 8 Erdnussölseife, ein wohlthätiges, erfrichendes Wafchmittel, A Stück 3 Sgr. 
Land w irthſchaftlich es > a empfiehlt in trockener Waare das Pfund 8 
r. 


5 Wi Aromatische Mandelseife, à Stck 5 Sgr. 
merikaniſchen Pferdezahn⸗ Mai k „ fü - N 
nen, S eee r 8 die 8 Wasch und Badepulver, e ré 


j die Jarhenhandlung 8 r . 5 ; 
Arten Gras: „ Bett 28 j - ie vorzüglächſte Seife für Selbſtraſtrende, à 
rte ras: und . Sean sis ren Preiſen 8 von Adolph Asch, e Praktisches Rasirpulver, Schachtel 3 Sgr. e für Selbſtraſiren 


D 
Gebrüder Auerbach „ eee u 0. w a P aulmann, Waſſeeftr. 4. 
. » 8 É x orzüglich feinſchmeckenden -a 
D D nn —ů ER date Oin, tee 
gerichllicher Ausnechauf, pu eg 


eſten hellen trockenen — 28 
B EI Saba- Menado, Mocca⸗Kaffee Te 
Das zur Gebr. Adam ſchen Konfuromafje| oul am 10, d. Mis in dem Geihäftsiotal|5 Sgr. 6 Pf. das Pfund, j 


Ciſchler⸗Ceim 
0 Sr. DEE” empfiehlt gebrannt, fo wie auch ungebrannt “az 
gehörende Waarenlayer beftehend in fd. uno Ehe Per. 4 im Weit ſchen Haufe ber arm Leim, ` © Isidor Appel, neben der Gett. Bank. SI 
coul. Taffets, en und halbwolle⸗ J. Cleinow, das Pfund 3 Sgr. 6 Pf. empfiehlt SH ZS G ` - Se 1 


iderſtoffen, Kattune, tti y €, € Diele zur gänzlichen Heis 
in Gardinen Wale einſtweiliger wa Toi a ebr, Adam'ſchen.— r lung aller Bruſtkrankheiten, 


Wallis. Herreuwäſche und Granaten) Konkuremaſſe. Ee, Ila en-Sie ellach , (OK E s Meballeğ als: Grippe, Katharrh, Qu- 
Sommermäntel in Tafet Beloure und 10 sweintügetige Fenſter im beften Zuftandelin allen en Gest Sgr. und Bettel N 9 5 Aan cee 
deg > Tuch N fen 5 aten St lee e iis find [ Weinkorke billigſt Schacht s Sar oder x portrefllich erprobten und 
onvie , 791 > erkauf St. Martin 70. Michaelis Reich tädt i i 
Doublejaden, Rohe Sommer: und Win. J. Seelig, Wronkerſtraßen - Ecke. im Bazar Gi eg De acht, tn 


(Beilage.) 


— eg 


SE E 7. Juni 1862, 


131. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitun 


Aufkündigung dohier 88 —— 
wi Pfandbr.- Pfandbr.- Sand — — 

zur Baarzahlung verlooseter 3 ½ pro-]. Nr. d ut. Nr. 1 K Pian Een, und nicht kursfähigen 
zenti i e lau- Amor i en Einsendern auf ihre Kosten 
zentiger Grossherzoglich Posenscher]iena tisat, — — lai- |Amor- um sie sam — Verkehr geeignet 
- j: zu machen, zurückgeschickt werden müssen. 


Pfandbriefe. 


16 2578Jaworowo 


Bei der heute erfolgten Verloosung der zum ad 5201 Jasienie. 20 Pe ere aeni Ka mic dem Umtausch der neuen Zinsbo e 

. Tilgungsfonds erforderlichen 31/, prozentigen| 44 2987/Koharzewo 600 491 820 w0 68 55 Talons nicht befasst, daher es = fis e 
Pfandbriefe sind die nachstehenden Num- 26 SI SCH, 40| 88 Bojanice d ist, deg e Interessenten mit den Pfand. 

| mern gezogen worden: 31 3213 Kuklinowo 42| 4793 Brzostownig Schrimm Léen und Rekognitionen gleichzeitig Ta- 
= | E SE Ken 
| i 2| 3354 jeni i zekanów ito at ert gen Zinsbogen 

— Ġ ut Kreis. 6.6175 ond nd 39| 4538 Chotowo dito dick: an die hiesige Provinzial-Landse gon 
dend tisat. (klein) A E 3 Posen See ege? die Inhabeı 

A. Teber 1000 Tir. e 28 2879 8 ee Samter trüber gekündigten We Tetra ale 
| 9, 5900,Büdziszewofi Obornik Se er 1715021 Czerniejewo ) di 3 (klein) ſleiagegangenen, nachstehend verzeichnente 
„ e e e GE 
| d ) * 1 ito . j ` to y J dito — — 

3| 531/Chludowo ae 08 565 aba, (Neustad) 199 804% ate eo 7 3026 Trzeba m;, posen ar R 
5 117 Chobienice Bomst 38 3768 En. ed i 27| 565/Chwalkowo dito 11 2012|Turew vel Turwia Kosten Nr. Gut Er 
660 6148/Chocieszewice Kröben 12 941 Miese yn 188 5775 Chocieszewice Kröbe 44| 4482 Usarzewo Schroda au- amor , Sé 

13| .83j0zerwonawies (Roth-|Kosten 38 6309 Mchy (Em * 74 5940 Dabröwka Obornik 33 2339 Wirsch) | Pleschen A ' k 

TE dorf) 260 4984 Mi D chen) 54 3008 Grzybowo Chrzauo- Gnesen 25 3181/Wilkonice Kröben A. Ueber 1000 Thlr. 

3106113 Chocieszewice Kröben 20 5858 AMAR Ñi wice 55, 3905| Wydzierzewiee, ` Schroda 1 3256jCerekwica Wongrowitz J 61 
6076 Czestram vel Gole,| dito 14 — — Gi 65, 3019| dito TT7Wilkowo niemieckie Fraustadt | 18 1627/Chwafkowo Kröben wei 
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338/Miloslaw | __ Wreschen 4 9613| W. p! I ongrowitz 179/Pijanowiee 4115/Kamieniec Kosten | 12 4629 Krzy Yosgdowo Pleschen W6l 
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1251 387 dito to 1 0 1529 inn: | 0 a A 8 755 5 Y l Mess 

7 4474l0si Kosten dito] 72 i$niewo Wongrowitz | dito umma der in diesem Jahre lau- . . 
165 2605 Se Schroda dito] 24 4242 een Gnesen dal fend gewesenen Versicherungen 1,063,290,986 M sotos ~ der vereinnahmten Prämie | 2,781,619 |29| 9 
2 1316|Ruszków |Wongrowita W59|207| 3328| Wojnowice [Buk W61|2) Ferner wurden auf mehrere Jahre mit jährlicher Prämichzahlung versichert: 
66| 5336/Siedlemin lachen |W601208| 3329] dito | dito ditoj 225.914,21 J. Versichecunpssumme und sind dafür an Prämie noch zu yereinnahmen .. 2,274,496 | 7 
67 5337| dito dito dito 101 725 Wojniese vel Kosten dito ak G 5 5 Pa en 1 
68| 3879 /Slasko No). Kröben J 61 oniee | | esammt- y 6 


Uebersicht 


— 0. RW, mg — — — 


& EEN Er 


7 
Uebersicht des Aktiv-Vermögens der Gesellschaſt 
am 1. Januar 1862. | É 
1) Grundkapital in 5000 Stück Aktien à 1000 M aoisi. 5,000,000 M — Ser =] "> Dh Sye Yg: 
ab für noch nicht begebene 2201 Aktien à 1000 .. BOL Ga EI o- E t 
eee 
Reservefonds aus 1860 laut besonderer Rechnung 8,212 A 3 Sgt 5 %. 
Ueberschuss laut Rechnungsabschluss von 1861 25,497 - 217 7 6 Ae 
l 106,710. ER | 
2) Prämien-Reserve der baar vereinnahmten Prämie für 1862: i 2,905,710 1> 
616,336,110 A. Versicherungssummneme Prämie 888,561 2 LS 11 % % n%0y Hl, | 
abzuglich der hiervon in Rügkversicherung gegebenen í | 
76,790,291 - Versischerungssumme se vd Prämie 215,639 - 26 - rH 672.921 5 11 
hiervon valediren für 1861 568,051 Ul 20 Ser 4 SR WS 
- Spätere Jahre 104,869 6 7 | 
3) Zurückgestellte Reserve für 301 angemeldete, noch nicht regulirte 
D N NER a FE N BEE a r E ar 
abzüglich des Ersatzes aus den Rügkversicherungen 86,888 4 11] 175000 


Summa 13,153;6B1 611 


Prümienreserve der noch zu vereinnahmenden Prümie: ` 
auf 225,911,215 U. Vers. Summe mehrjähr. Versicher. m. jährl. Prämienzahlung 2,274,496 UL 7 Sgr, 


Nachweis über Anlegung des Aktiv-Vermögens- der Gesellschaft 


Win A iſt eine große Remiſe zum 


— 


otterieloofe verſendet nach außerhalb Kauf ⸗ Oer Stellen für Kaufleute, Lehrer 
mann D. Hon hein in Berlin, un · Land- und Forſtwirthe ac. Durch die 

ter den Linden Nr. 17. uUi Verſorgungszeſtung „Vakanzenliſte“ werden 
otterie« Looſe bei Sutor, Judenſtraße 54 monatlich an 500 wirklich offene Stellen in 
in Berlin. Si RRE, Chargen Kg 
o 8 5 — ſrufszweige mitgetheilt, welche ohne Kommiſſio⸗ 

15 eer onoi n geg | foär und Unkoſten zu bejepen ind. Steleſu⸗ 
Ziehung am 15. Juni d. J. (chenden, weiche alio auf vele Wege raſch 

Bei diesen vooſen werden die hoben Trefferfund ſicher Rach werden wollen, darf duber 
von Free. 60,000, 50,000, 40.000, 35,000, Gi wwen auf diefe Zeitung mit moaat⸗ 
30000, 20.000 gewennen und der geringſte e Le Ware nar echt, ep 
Treffer iſt Fres. 17; es find dieje Losje beſtens fende an ECK "än "e ee 
zu Kapitalanlagen und Erſparungen zu emmptcb: Stellen ai d ` de en Orten. > 
len. Originallooje find kursmäßig zu haben bei den ene cl en beben en und von 
Weismann d Mayer, Herren Prinzipälen dringendſt Anmeldungen 
Bank- und Wechielgeichäft. Mainz, erbeten. Stellengeſuche oder ſonſtige Anzei⸗ 
Pläne und Zlehangeliſten graiis. Beträgeſ an werden im Anpange gegen 2 Sor. pro Zeile 


i abgedruckt. Jeden Tag beginnt ein neues 
können per Poſt nachgenommen werden. Abonnement. Bestellungen direkt an: 


A. Netemeyer's Zeitungsbureau 
in Berlin, Kurſtr. 50, 
Ein unverheiratheter tüchtiger Gärtner fin- 
det auf dem Dom, Miekrz ein Unter 
kommen vom 1 Juli d. J. ab. 


— . — —¾— . — — 

* Wollmarkt iſt ein möblirtes Zimmer für 
zwei Herren zu vermiethen am alten Markt 

67, in dem Haufe des Kaufm. Hrn. Mastan, 

Eingang: Ziegenſtraße 15, 1 Treppe hoch. 

x Br Wolmarkt iſt alten Markt 57 eine eles 
gante große Stube mit Ausſicht nach dem 

Markt, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. 


Wolllager und 1 Speicher zu vermlethen, 
Fine Bades und Gartenreſtauratibnſei 


am 1. Januar 1862. d 38 De Wa Adreſſen erbittet man fr. an die Exped. d. Zig. 
Hypötliekarische Konderungen. lll ee e 247.723 10 ` Pacht veier werden. unter V. VV. Ss, abzugeben. Unterhändler 
à H? 0 werden verbeten. 
Darlehnsforderungen gegen Pfandsicherheit % E Ze "e ll bake AN 61,200 ——  Garlóbad in Poien; Busse. er erc" EE 
Inländische Staatspapiere und Prioritäts-Obligationen zum Nominalwerthe von 559,417 A. 26 Ser ivei Stuben nebſt Zubehör werden zum 1. Eine Dame, in den dreißiger Jahren, mit 
4 Gr in Rechnung gestellt mit. ne,, E 476,924 1210 Juli von einem ruhigen Miether geſucht. SÉ Wirihſchaft vertraut und geübt in allen 
Wechsel im Portefeuille und baarer Kassenbestand. 197,375 259. Offerten poste restante . . | weibliche Handarbeiten ét unter: deſckeide 
č m apiehaplag 3 ift eine möblirte Wohnun E Ansprüchen zu Johanni d. I. eine Stelle. 
Werth des Gesellschaftshaus es d REENERT ei KC BEIS GTA EE zu beziehen di p Qüberes da tagen St. Martin Me. a, 
Werth des Inventarius ', 2 WMP ine rt St. Martin 25/26, ift ien en, re" Di 75 
Guthaben bei den Agenten und anderen Debitoren 509,141 M "Se 10 N. Garten billig zu verpachten. l 
ab Creditoren. . ee ooie Y 160,138 - 2 - -6 - 349/003 54 (in fein möblirtes Zimmer it Martel zu EE Sch. ke bente | 
k g i adha ` Dad E ill; y en und polniſchen Spftache mächtig, 
Depotwechsel der Aktionaire 2,239,200 Nr. 91 im erſten Stock billigſt zu ver ben en 1 de red A 8 


Prioritäts - Obligationen des Reservefonds 

. 
baarer Cassenbestand des Reservefonds 3 
Zinsen bis ultimo December noch zu vereinnahmen 


zum Nominalwerthe von 93,600 A in Rechnung ge- 
5 Fr . . + 80,863 HL — Sgr — Hg 
REIN 19 - 10 - 11 -: 
329 - 22 - 6 


Summa 


Rechnung über die Verwaltung des Reservefonds 
im Jahre 1861. 


81.212 
753,651 | 611 


Bestand am 31. December 1860. . ..... rn 28,257 4.225: 2 -| | 
Ueberschuss aus dem Rechnungsjahre 1860 FE UD sn 

vereinnahmte Zinsen . ns i 3,308 13 9 

Agiogewinn auf Effekten F 5,590 27 6 81.212 35 
Hiefzu tritt der Ueberschuss aus dem Rechnungsjahre 1861 mr. 25,497 27.7 


Summa | 


Magdeburg, den 1. Januar 1862. 


Magdeburger Fenerversicherungs-Gesellschaft. 


Für den Verwaltungsrath: Der Generaldirektor ` ` 
FE. Schubart. Friedr. Knoblauch. 


Zur gefälligen Beachtung für Raucher. Zitronen und Apfelfinen 


A $ h , billigſt bei Michaelis Reich. 
Um die Herren rs urn ORN Ber daß die Fri Sade i de ie Olpe 
von mir direkt und aus erſter Hand bezogenen Cigarren und Schweizer Käfe, desgl. die echt Baier- 
Be : $ sp ſchen Kå {b und fett), eb Citronen, 
auch wirklich das ſind, was ſie ſein ſollen, habe ich mich Cé DN Meder “ 
entſchloſſen Hletschoff‘, Krämerſtr. 12. 
unnmehr auch Proben von 25 Stück zu verſenden, und mache Emmenthaler Schweizerkäſe 
ich beſonders auf nachſtehende Sorten aufmerkſam: in vorzüglicher Qualität empfiehlt zu Fabril- 
Los dos Carbajales Mille 12 Thlr. — 25 Stück zur Probe e Sgr. preiſen 
1 kd H D 


Agenten gegen bebe Provifton. 


ſucht durch 


miethen. Näheres im Tabaksgeſchäft bei 
unul o Julius Aschheim. 
roke Nitterſtraſſe 1 find vom 1. Zuli c, 
ab Wohnungen zu vermiethen. GC 
ine Parterrewohnung von 2 kleinen heizbaren 
Stuben wird zum 1. Oktober c. geſucht. 
Offerten bittet man sub Z. 62 in der Erpedi- 
tion der Poſener Zeitung abzugeben. 
EE Wohnung, Part., auf einer lebb 
Str. w. gef. Adr. abzugeben Schloſſerſtr. 6. 


Ed. Bote & W. Böck. 


Ein Lehrling wird ſofort placirt bei 1 
M. L Friedmann, 
Lederhandlung. d 


Aufforderung. 

Der Graf Stanislaus bon Gö⸗ 
tzendorf⸗Grabowski, Sehn re 
Grafen Eduard von Göͤtzendorf⸗ 
Grabowski aus Radowitz im Res 


gierungsbezirk Poſen , wird hierdurch auf · 

gefordert, ſeinen Verpflichtungen gegen Unter⸗ 

zeichnete KA er 9 
62. 


Bonn, 1 
ferten beforgt die Le Rouxſche Hof Buch- 


E J. B. Möller. J. Schmitz. W. 


Ein Gate Handlungs- Gehalte, Mann. I. Schmitz. P. J. Giers. W. 
Hess. C. F. Fiegen. 


fakturiſt, des Polniſchen mächtig, wird ge- 
Baedecker's 


M. J. Kamieńsk 
Reisehandbücher! 


in neueſten Ausgaben 
find vorräthia in der Buchbandlung von 


Ernst Rehfeld, ».«. 


Deſtreich, Süd. und Weſt-Deutſchland Thlr. 2, 


Naſſerſtr. 24, 2 Tr., iſt 1 möbl. Zimmer 
I mit und ohne Bett billig zu vermiethen 
D raben 25 iſt eine Parterrewohnung aus 2 
Stuben, Küche und Zubehör beſtehend, 
vom 1. Juli can zu vermieth. Näh. dal, 1 Tr. 


Agentengefuch. 


Eine Wein⸗Großhandlung in Mainz ſucht 


[uns in Poſen. 
Ein junger Mann findet ſofort oder zu 
Johanni d. J. als Lehrling ein Un⸗ 
terkommen in der Konditorei Wilhelms 
ſtraße Nr. 7. l 


Ein militärfreier Amtmann wird 
auf ein Gut in der Nähe von Poſen 


geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen wer⸗ 


= 8 e die Giesmanns dorf. Fabril. Niederlage k Ye 5 g Mittel- un e j 

— ae) r Scgcloßſir. Nr. 2. e den in der Expedition dieſer Zeitung ane ai, RAND SE 9 10. 
Tip-To 22 — 25 16 ½ * Fr. geräuch. und marin. Lachs empf. Kletſchoff.[ genommen. Paris Thlr. 1. 10. 

„Ci x YRA "7 Le. 25 e e e 1841 o | 
— — — TRITT ABER RER 18 So eben erschienen bei Theobald Grieben in Berlin und sind vorräthig in der Buchhandlung von nst 
La Hyguera T R hfi ld H , i 
La Masina 30 Copea a nahe Shleld Posen: | ait Bä fire 
Garibaldi . — . a Zug d cn . G n H H a N ande 
I en E b Ilustrirtes LONDON und Umgeb 
. BEE gehen s illustrirtes N und Umgebungen, 
Cabannas (mèdia) ` ` dran - u Men nebst Reise-Routen vom Continent nach England. 


ders e 60 ed e e 
Wars . w. zu allen Mittelpreifen und hinauf bis zu 125 Thlr. pr. Mille. 


Franko⸗Aufträge erbitte unter Beifügung des 


oder Poſtvorſchuß. Carl Heylbut 
Agent und Importeur, Hamburg. 


Nature Dineralbeunnen | Grätzer März-Bier 

„Füllung. 4 
i lle, zhllverkauft zum gewöhnlichen Preis à 2 Sgr. die 
un i r Carlsbader Mühl gen GT a A 8 


er 1 E 5 s > 
Emſer Kränchen und Ce SO r 4 Berliner- und Mühlenſtraßen - Ede. 


Betrages ten 


burger, Krankenbeiler Georgen und Bernhards. Fw Erdbeeren d Bowle bk TA BEER 
Kiſſinger Rakoezy, K 3 Ba — 5 
et Wirienbader Krenz, Bing ZE jtets auf Eis, empfiehlt 0 $ ur den Muſikunterricht. 


Als praktiſch und leicht faſßlich empfehlen 


tb „Selters, Soden Nr. 5, A 6 
dee wir die ſoeben erſchienene 


18, Spa, Szezäwnica, Weſlbach, Wildunger, 
Vichv. Friedrichshaller, Püllna und Saidſchütz 
empfing direkt von den Quellen e 

J. Jagielski, Arche, Nortt di. 


Naturliche Mineralwäſſer, fri- 


H. G. Wolff, Biyelmsftr. 17. 


ws Mosel-Wein 


die ganze Bont. 10 Sgr., die halbe Bout. 
5 Sgr. (genannt den Schoppen) empfiehlt 
Zë. G. Ha, Wilhelmsſtr. 17. 


ſcheſter Füllung, und Bade- Neben meinem bisherigen 
Dampfmaſchinen⸗Kaffee wird täg⸗ 


ſalze ſind vorräthig bei 
Dr. 6. Mankiewicz, lich noch eine feinſchmeckende Sorte 
à 13 Sgr. gebrannt. 


Hof- Apotheke. Wilhelmeſtr. 22, [a 
Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9, vis-à-vis Mylius Hôtel. 


Die Konditorei u. Wein- 


handlun 
von A. Pfitzher, 


Henry Wohlfahrt, 
Dem großen 


Muſikalien⸗Leihinſtitut 


ſtigſten Bedingungen beitreten. 
Bd. fl gratis. 
* 


vis Myliu Bote & G. Bock, 
Weißen königl. Hof⸗Muſikhändler, 
Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 21. 


am Markte Nr. 6, S chiffszwie h ach Verloren wurde geſtern auf dem Wege vom 


g 1 Schilling bis zur Waſſerſt 5 Le 

ümpfieplt Dä zum bevorftependen Wol-entfing Zator Apper, wi H. Bant. (Senes Menam mit Dimanin Zi: 

markte einem hochgeehrten hieſigen und aun pf friſchen Ke el aa > Finder erhält daſelbſt e. angemeſſene Belohnung: 

' e, Tarpan TT a ee — — 

Pfand 5 Be. ver en Seil Suffer RE = in Stele 
Louis Bratfisch. d. kal. J. III. 


auswärtigen Publikum zur geneigteſten 
Beachtung. 


Neue Aindet⸗Nlauierſchule, 


3. vollständig umgearbeitete Auflage. 28 Bogen, mit Illustrationen, neuem (vollständigem) Plan von London nebst colo- 
Omnibus- Linien, Plan von Brüssel, Karten des westlichen Europa's und der Umgebungen Londons, Orientirungs-Plan und 
15 Grundrissen vom Parlaments- Gebäude, Britischen Museum, Krystall-Palast etc. Elegant gebunden. © 1 Thlr. 20 Sgr. 

Ein durchaus neues und vollständiges, dabei übersichtliches und zuverlässiges Handbuch, zu welchem der Verfasser in 
neuester Zeit das Material an Ort und Stelle selbst sammelte, 
und die Unabhängigkeit des Reisenden auf das Beste gewahrt. 

Grieben’s Plan und Wegweiser Von London in Farbendruck nebst Strassen verzeichniss, Sehens würdigkeiten, Drösch! 

kentaxe, Geld, Omnibus, Eisenbahnen, Dampfschiffe, Post, Telegraphen, Theater etc, Eleg. cart, 15 Sgr. - 
DI D OI N H ' — 1 
Schlössing's Taschen wörterbuch der Englischen und Deutschen Sprache für Kaufleute und Techniker, 
mit Berücksichtigung der neuesten Ausdrücke in Bezug auf Handel und Gewerbe, Baukunst, Artillerie, Maschinenbau , Schiff- 
bau, Schifffahrt, Mathematik, Physik, Chemie, Mineralogie, Photographie etc. Dauerhaft gebunden. 
Unentbehrlich für jeden nach London reisenden Kaufmann und Techniker! 


Durch die praktische Einrichtung wird jeder weitere Führer überflüssig 


1 Thlr. 10 Sgr. — 


Die Tandwirtöfchaftliche Puchhandlung 
von Reinhold Kühn in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 33, 


empfiehlt ihre i 
Landwirthſchaftlichen Kontobücher und Tabellen 


ür groſſe, mittlere und kleine Güter für 7 Thlr., 6 Thlr. und 5½ Thlr. (ohne 
Brennerei⸗Konto 15 ged pilliger). re Je 

Dieſelben enthalten ein ? 

Geld Journal. Duplikat für den Schäfer. | Generals Ueberſicht. 

Geld» Manual, Ausfant-Regifter. | Inventar. und Bilanz ⸗Jour⸗ 

Getreide» Journal. Ernte⸗Regiſter. nal. 

Getreide- Manual. Molkerei» Konto. | Brennerei- Berechnungen. 

Tagelohn⸗Regiſter. Dünger- Konto. Duplikat für den Brenner, 


können täglich Theilnehmer unter den güne | Biehitands + Negifter mit Eier, | 10 Dreich, und Scheunenbücher.) Gefäß Konto. 


Leder- und Felle Berechnung.] Schuldbudh. 2 
Diefe gedruckten landwirttzſchaftlichen Kontobücher find die praktiſch⸗ 
ſten der Neuzeit, erſparen das Schreiben von Buchſtaben faſt ganz, ſo daß 
"A AN dE) Baplen Ne find, e Ste dem Gutsbeſitzer 
ets eine richtige Einſicht in den Stand feines Vermögens. Beſtellungen m t ausge 
führt, auch neue Tabellen nach Chema ſchnell und bill angefertigt den wefden fees! Ws rd 


Zur Flotte! 
General, Berfammlung im ur F bei Lambert 
am Donnerſtage, dem 12. Juni 1862, Abends 8 Uhr. 


Tagesordnung: Rechnungslegung. Beſchluß über Abſendung der Gelder. 
Doering. Rud, Pienwe. Bernhardt II. 


8 


G Br. Gd. bez. 

Kreuzkirche. Sonntag (1. Pfingſtfeiertag),] Günze in Berlin. Preuß. 44% St. Anl. extl. 50 u52—— — 
+8: en Vom, 10 0 e been he Shale Eule 1074 — 
1, Prämien⸗Anleihe 1214 — 


Rt. bz., ge 
96 Die ee weer Gel 


Schleſiſche 2 % Pfandbriefe 


Ausländiſche Banknoten große Ap. — — 
Roggen, geſchäftslos, pr. Juni 434 

43 Gd., Juni Juli 434 Br., 1 1 Gd. Juli⸗ 

Auguſt do., Aug.⸗Sept. 435 Br., 43 

Okt. do., Okt.⸗Nov. 43% Br. 

Spiritus, ſchwach behauptet, mit Faß pr. 
Juni 174 Br. ken, Juli 174 Br., Auguſt 
17} Br. + Gd. Sept. 17} Gd., K Br., Okt. 
17 Br., Nov. 16% Br. 


Börſen⸗Telegramm. 
A äis" den 7. Juni 1862, 
oggen, Stimmu e 
„ ee Se, 
e Juni 50. 
. Suni « Juli 49, 
„Jult⸗Auguſt 48, 
September Oftober 47}. 
Spiritus, Stimmung niedriger, 
loto 185. 


Schönborn. A siae eh 
Montag (2. Pfingſtfeiertag), 9. Juni Borm. D Weſtpreuß. — — [u Br., „Sept Dit. 74 Rt. bz., Br. u. Gd. 
40 Uhr: Heer Paftor Schönborn. Nachm. Rentier L Polniſche 4 D = S — Roggen loko p. 77 pfd. 43—48} Rt. bez., 
uhr: Herr Oberprediger Klette. d Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — [geringer 46}—47 Rt. bz., 77pfd. p. Juni 48 
Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ ` Prior. Akt. Lit. HB. — — — lët bez., 48 Goͤ., b. Juni⸗Juli 478, 4, 47, 
tag (1. Pfingſtfeiertag), 8. Sem % Uhr: rn Arbeiter. Stargard- Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — 475 Rt. bz. u. Br. 47 Gd., p. Juli⸗Auguſt 47, 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Göbel. (Abend, Entree 2½ Sgr. Familien 5 Sgr. Anfang Rheiniſche Eiſenb. Stamm⸗Aktien — — — (463 Rt. bz. $ Od., p. Sepk.⸗Oktob. 48 Rt. bz., 
mahl.) Abends 6 Uhr: Herr Hülfsprediger g Uhr. Emil Tauber. - Polniſche Banknoten — 87 — [u Br., p. Okt.⸗Nov. 473 Rt. bz. 
Br., 


Müller. 
Montag (2. Pfingſtfeiertag), 9. Juni früh 
' 1 err Kon ate Sec) 
Abends 6 Uhr: Herr prediger Müller. E y 
EE Som, ‚Kellers Sommertheater. 
rag (t. ng Cl, ©. Juni Vorm. Sonnabend, erſtes Gaſtſpiel des Frl. Laura 
Dir Here Konſiſtortalkach Carus. (Abend. Schubert, erfte Soubreite am Victoria» Thea- 


mahl. E 
udtag (2. Pfingſtfeiertag), 9. Juni Borm, ter in Berlin: Thereſe Krones. Gro 
; Dem Prediger Herwig. (Abende|; 


a 13. Juni Abends 6 Uhr: Herr Pre: 

diger Herwig. 

arniſonkirche. ai ier: iel i 
Bes fo tinde E, e Ode rg Euftipiel in 5 Akten von Dr. Raupach. 
sa Bberwrbiger Bog. . Montag: Der Goldonkel. Große Poſſ 
„ Montag (2. Pfingitfeiertag), 9. Juni Borm. Se HH 3 ER — 8 8 * 
i A Oivi ; ic, ënn, Muſfik von Conradi. Laura — Frl. L. 
| eee ee Strauß Schu bert, als Gat 


Eb. luth. Gemeinde. Sonntag (1. Pfingſt( wnus- 


Al e KE 
Berg 

Lambert's Garten. 
Montag den 9. Juni 

am zweiten Pfingſtfeſertage 
oncert 

vom Mufilforps des 2. Huſarenregiments Nr. 2, 

Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 1 Sgr. 

Zikoff, 


Kladderadatſch. 


Zum Pflugſtvergnügen wird ein junger, 
zwei Jahr alter, BM Gr auf der Kegelbahn 
gut dreſſirter ur uusgeſchoben. 


FISCHERSLUST 


Morgen Sonntag, als den erſten Pfingſt— 
feiertag großes Konzert von den Trompe⸗ 


Mühöl loto 13.8. Rt. bz. u. Br., Juni. Juli 
bz. 


Spiritus lofo ohne Faß 173 Rt. Gd., p. Juni 
Juli 17} Rt. Gd. p: Juli-Aug. 17% Rt. bz. 

Rt. Gd. p. Sept. 173 Rt. 
bez., Sept.⸗Okt. 173 Rt. Br., 171 Rt. bz. u. 
Gd. (Oft. Stg.) 

Breslau, 6. Juni. Wetter: Schwül, 
am frühen Morgen + 120. Wind SO. 

Feiner gije Weizen 80— 83 Sgr. mitt. 
(er 70 — 75 Sgr., feiuer gelber 77 — 80 Sgr., 
E ele. Sir, blauſpitziger 67—72 Sgr. 

einer Roggen — 59 ; | 

old 56.—53 71 Sgr., mittler und | 
erſte, gewöhnliche 3535-363 Sgr. 

Hafer p. 50 Pfd. Nito. 251 - Vu — 


Aë rat 


Sonntag, neu einftudirt: Die Lebens mi 
den, oder: Das Pfingſtfeſt in Lauterb 


feiertag), 8. Juni Vorm. ½ 10 Uhr: Herr eee tern des 2. Leib⸗Huſaxen Regiments (Nr. 2). Juni 18 Oelſadten ohne Handel. 
Paftor Böhringer. Lamberts Garten. Entrée à Perſon 1 Sgr. — Anfang 5 Uhr. 2 Ers Kleeſamen, feiner rother 11.12 Rt., wt, 
Montag (2. Pfiugſtfeiertag), 9. Juni Vorm. ] Sonnabend um 6 Uhr: Großes Militär Fisches. Jauni. Juli 18. ler 910; Met., ap at 7 — 80 a mii 
Wi Uhr: Herr Paftor Böhringer. IN Konzert (2, Sgr. ꝛc.) Freſſchütz-Ouv. ITI ` Auguſt⸗ September 18. feiner, 44 15 Rt. mitteler 12—134 Rt., ordi- 

Freitag, 13. Juni Abends ½8 Uhr: Herr Arie a. Giralda. Krönungsmarſch (Kö⸗ K aert Ve Le? „, - Septembers Oktober 184, näter 8—11 R. 7 
Ca EE , T = EL = teinigung) ane, ot 15} Be Karel. Spiritus (pro 100 Dutt pa 80% 
—— m 1. Pfingitfeiertage um r Milt zu Poſen. x A ` Tralles) 16 Rt. Gd. 3 

R D D (éi Kier: * d. [Produkten verkehr.] Die beſchränk— September. Oktober (änt An der 35 

Be ee Nachrichten. tärkonzert (1 Sgr.) Radeck. ten MAh in dieſer Woche verkauften fih zu Stimmung der Fondobörſe: feſt. Syni- Fali 444 i uer, p. Bupi Ap 
, > vorwöchentlichen Preiſen und es blieb der Markt. Sen > Sept. Okt. 44—434—424 bez N Br. 494 Gd. 
Nachruf. 2 verkehr bei dem Mangel jeden Impulſes überaus] Waſſerſtand der Warthe: Dti. Nov. 434 bz. uU. Br., . 


ſtill. Wir notfren: feiner Weizen 67—69 Thlr. 
mittlerer 64 —66 Thit., ordinärer 57—62 Thlr.; 


EE —— — — — — DRG 
8 

Hildebrandts Garten. [iee i iguanas- e 
* ſchwerer en 46— r., leichter — 
Morgen Sonntag den 8. Juni 44½ Eur große Gerſte 3335 Thlr., kleine 


tem J 30—33 Thlr.; Hafer 22—27 Thlr.; Buchweizen 
Stalienijches | 35—37 SEL 43—44 Thlr., ut- 


Sommerabend⸗Feſt. | teretbſen 40—41 Thlr.; Kartoffeln. 10— Uu, 


Thlr. — Mehl ohne Aenderung, Weizenmehl 
Großes Gartenkonzert, Nr. 0 5%, Thlr., Nr. O u. 15 Thlr., Roggen, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 1. Nie 


mehl Nr. 0 3¼ Thlr., Nr. O u. 1 3%, Thlr. pr. 
derſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 46) 


Spiritus lofo p. Juni u. Juni-Juli 17 G d. 
p. Juli-Aug. 175 Rt. bz. u. Gd. p. Aug.“ 
Sept. u. Septbr.⸗Oktober 18 171 Rt. bz. 

(Br. Pdlsbl.) 


ä —— 
Š Woll markt. 
Breslau, 6. Juni. Der Markt war für 
ſchleſiſche Wollen im großen Ganzen 1 
Abend beendet. Was heute noch etwa in zwei. 
ter Hand unverkauft, wird zu den bekannten ges 
drückten Preiſen wohl auch noch Abnehmer fin. 
den. Preiſe hielten ſich in den angegebenen Res 
duktionen und blieb die Stimmung. für, feine 
Wollen flau, während die Mittel. und mittet 
feinen Wollen ſchlank genommen wurden. Auf 
den hieſigen Lägern entwickelte ſich heute in Folge 
d DEEN, einige See ' 
a b u den bekannten niedrigen Preiſen. — Die grühte 
At. bez, p. Jull⸗Auguſt 243 Rt. bz. p. Aug. Zahl der Käufer iſt Ce Ar nur SE 
e Bei A K Sept Okt. 25E Wt. bz, elne derſelben halten eine Nachleſe. In poln.. 
Okt.⸗Nov. . bj. i e i 
Rüböl loto 13 Rt, bz., Kleinigkeit 134 Rt. a Eia . E byin det aaan 
A, p. Mai Junt 13} ki Br., 135 Gd., p. Breslau, 6. Juni. Der Reſt der heute 
—— — ec dë: 5 $ Sehr 7 f Bay Wé Bie Bolm fand bei der 
34. Re- Br., u P. „Okt. e er Verkäufer, Gebote 
1875 a 134 Rt. bez. u. Go, 135 Rt. Br., p. willige Reflektanten und durften — i 
Okt.⸗Nov. 13g Rt. bz. Br. u. en, p. Nov. beachtenswerthe Poſten am Markte kaum un- 


bezahlten Preife ift allerdings eine vorherr⸗ 
ſchend flaue Stimmung zur Sing ges 
kommen, derzufolge gegen das orjahr ein 
W e oho (ei 1058185 weiterer Preis rückſchlag von durchſchnitilich 10 


Am 25. Mai wurde uns unſer ſeit 44 
Jahren hier füge de Mu Aron 

"Hierger, im Alter von 73 Jah. K 
ren, durch den Tod entriſſen. Er vereinte 
in ſich talmudſſches Willen und humane 
Anſichten, und fand in der allgemeinen A 
Liebe und Verehrung unſerer Gemeinde 
den Lohn ſeines vielſeitigen ſegensreichen 
Wirkens. 


Im Namen unserer Gemeinde widmen 
. 


} Pre u, den 6. Juni 1862. 
Der Vorſtand der ifraelitiſchen 
EE 10 


Poſen am 4 Juni Vrm. 8 Uhr 1 Fuß 4 Zoll. 


r 


FFP 
Produkten-Börſe. 


Berlin, 6. Juni. Wind: NW. Barome⸗ 
ter: 282. Thermometer: früh 15° +, Witte 
rung: ſchwül. 

Weizen into 65 a 75 Rt. 

Roggen loko AS} a 5136 Rt., p. nie 
a 505 a 505 At. bez. u. Gd., 50} Br. A uni. 
Juli 495 a 49} à 493 Rt. bez. u. Gd., 49 Br., 
p. Juli-Aug. 438 a 49 a 484 Rt. bez. u. Gd., 
481 Br., p. Sept.⸗Stt. 484 a 483 a 487 Ri. 
RR Br. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 48 a 48} a 48 
Rt. bez. 

Große Gerſte 33 a 37 Rt. 

Hafer loko 24 a 26 Rt., p. Juni. Juli 248 


Zentner unverjteuert, — Ebenſo ſtill verhielt ſich 
unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Fritfche, 990 e dee e ee 

Mit dat E ee NN SH vermehrten Umſätzen gekommen. Bei dem Han- 

eg or auen CRP de E) gel jeglicher Anregung blieben ſie in ihrer bis- 

* m te kf e CH herigen e ee ebenſo gm ns Kün 

Se en digungen nichts zum Vorſchein. Zum Woden- 

S. hee Wie Nach ibtop. € E lriſche SONNE. i fluß adeh batten wir Ve Feſtigkeit zu Ion, 
erlobungen. Berlin: Fil. Ph. Heller Wr des Konzerts 6 uhr. Ende deſſelben ſſtalfren und mit derſelben auch eine die vorwö. 

mit aufm. Harris, SC. A. Schmidt mit gen fund der Beleuchtung 10 ½ Uhr, chenliche Schlußnotſz nicht unerheblich tiber 
Stiller; Frankfurt a. O.: Frl. A. Kamcke mil Billets A Stück 3 Sgr. ſind vorher zu haben schreitende Kurserhöhung. — Spiritus fand bei 
Hrn. Berlitz; Stettin: Frl. A. Meyer mit Hrn. [hel den Konditoren Herrn Hundt (alten Markt), regelmäßiger Zufuhr zu Dalaba en nach Aus. 


wärts andauernd Verwendung. Ver Handel bes 
wegte jih in mag günſtigerer Stimmung, 
welche allmählig, namentlich aber am Wochen⸗ 


N. Abel; Ortrand: Frau Emilie Kettler mit Perlit d bei 
Santor dee: Berlin: Bett, Paula Tré- Sa arnasa ee eech 
nel zit Hr r Neuſan der Kaffe koſtet dé 5 WEE 
mit Hin. Ludwig Reinnock. ; Programme und Augengläſer zur Beſchkigungſſchluſſe eine weſentliche Steigerung der Preise 
Ke. Frankfurt a. O.: Fr. B. des eleftriihhen Flammenbogens an der Kaffe. Saa? Anländigungen kamen übrigens nur 
Rabenau mit dem Hauptm. v. d. Hagen; Ho. C. A. Schröder, Chemiker aus Berlin. wenig vor. 
hen - Selchow: Frl. Cl. Schmidt mit dem Ritt- — — a 
De v. agree wn geg = 
elgelang mit dem Oru. Wilhelm ol; Gel, 
laß Frl. Marte Zedelt mit dem Seminarlehrer 


Er AC 


Schützengarlen (Städtchen). | ane Beta vom 7. Juni 1302. 
Am erſten und zweiten Pfingftfeier-|Yofener 4% alte Pfandbriefe — 104 — 
tage zum Schützenſeſte AE A 1 


4 e nene e 2 Thlr. pro Zentner eingetreten iſt. Die Stim⸗ 


hauſen: Frl. Camilla v. Heldereich mit dem Lieut. ` jlitär— Rer. Rentenbriefe 98 — e 188 Br, okt, p. Arg, Spt 181%, [mung war für feine Wollen vorhettſchend ln 
Guſtav e ee eee großes WMilitär⸗Konzert Provinzial Barkollken 955 — ja 15} a 185 Rt bey u. Br., 184 Od., p. Spt Tür mittel und mittelfeine Wollen anne. Si 
101 Okt, do., p. Okt. ⸗Nov. 18 Ni. bz. den hieſigen Lägern entwickelte ſich in dieſer Rich⸗ 


Däi Ben Obligat. $a 

5» Reeis-Obligatiöhen — 101 tung heute einige Lebhaftigkeit zu den niedrigern 
2 Preiſen Seitens der geringen Zahl noch anwe⸗ 
— jender Käufer. 
Tn Görlitz, 5. Juni. Ueber den hieſigen Woll⸗ 
ER markt ſagt das „Tageblatt“: „Der hieſige Woll. 
Së markt ging heut fait ſpurlos vorüber, Es waren 
= nur wenige Sack Wolle zugefahren.“ 


Geburten, Ein n rn. von der Kapelle 2, Brandenb. Gren. Regts. Nr. 12 
nich, dem SONN und MER E unter Direktion des Hrn. Kapellmſtr. Eberſtein. 
Settner in Berlin, dem Hrn. F. R. Gebauer in Anfang 4 Uhr. Entrée à Perſon 2½ Sgr. 


Kadett „dem Hrn. Abe in Pritzwalk; Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 

eine, Tochter dem Hrn. d. Gerlach in Münſter, Skreetuski, 

de awe Iffland in arahi 9158 Anzeige. Dienſtag den 10., am dritten 
olbe 


Gebhardt in Berlin, Hrn. Meyer in rg, 
v. Saldern in Falkenberg, Hauptm. 


5 . Obra-Mel.⸗Oblig. 
45 Kreis-Obligationeu 
KE un 
Preuß. 33% Staats⸗Schuldſch. 
"rb Je Staats. Anlelhe 

„ 49 Freiw. Anleihe 


Stettin, 6. Juni. Das Wetter blieb meift 
trocken und windig; von einigen Seiten wird 
Regen für die Saaten gewünſcht. 

Weizen loko p. 8öpfd. gelber Galiz. 70—71 


Feiertage, und während des Schützen- 
feſtes täglich Konzert. 


© derer. IRbeinifche, 4 94 b Weimar, Bank⸗Akt. 4 803 etw oz Bäi Mäntel UE | 94: G Staats. Schuldſch. 35 89 G Defte, proz. dec. 7 ba 
Fonds- H. Aktienbörfe. de. Ën pe 101 @& SS, 5 dar 145 1014 B Kur- u Neum. Schidvzß 89} G amt, Pr. 160 80 — 402 G 
ga Rabeta n 4 | D , uduſtrie Aktien. a Al zb 921 ba a el - ie re ki 1775 
ad i uhrort⸗Cre | Def. Sontag. AB peg IR kb ? p 0. do. Neue Bad. d 9.— 
Pal), $ 2 10%. o? l | 994 b Se e éi t 33 5 d ch Gett Em. hi u en irsch Zä oti 2 Sale Ze Béi 1034 B . | 
Eiſenbahn - Aktien. Enge 4 18 0 I boörder Hüttenv. Ak. 5 88; 8 ale 8 hi 21 bs j a AEG, raa 125 Schwed. Präm. An. — MEG | 
a f Bank. und Kredit- Artien und Gm, Bergw, ee 30 8 Nieberichlef. Martla 073 ba | A Ongpreußiſch⸗ 4, 88: 8 Gold, Gilber und Papiergeld, 
•t SE mt Relat oim t A8 [Beteri Et pana SCT Vi, gen re 
S c 4 s EE S h bk Lei 
— ee, H 00 8 ; L. Raffenverein 4 115 B Dage Senivoeri Bd 460. G eer GC 05 né WIV. KC È a 10 b — aia — 10 tO 
erg. „A. 4 100 rl. Handels⸗Geſ. 4 90 iw F r w kV gara 2 2 0 — b: 
do. LEBE Gel SCH SCH vg B Prioritäts Obligationen. S e A A "ik Prg IS pez ech ŝi 2 er, — 6, 234 G 
S lit Hat fti 4 11513 remer do. 4 103 G Aachen⸗Düſſeldoff a 93 ba (OOO, 7 871 G0. El do. neue 4 98 G Gold (Nie - t tu 
Berlin⸗Hamburg 411 Coburg. Kredit-do. 4 70 G A II. Gma | 913 & do. er ` rk 954 G Schleſiſche 31 aa G old pr. Z. Pfd. f. — Imp. 461 03 
Berl. Polsd. Magd. 4 198, bz anzig. Priv. Bk. 4 101 B do. DC E. 44 100 f G EE A B. Staat gar. Kit 3 oara 118 8 
Berlin Stettin 4 1284 d GE ZE AE Aachen-Maſteſch: 4 74 B do. Lat. . 1008 G Weſtpreußſſche 30 885 G Silb. or g. cht Ze 29. 25 G 
Dieto hw. focht 1261-26 U 50. Zettel. B. A. 4 | 99 * last do. un SA pr 984 Binene ——| e SIH. Kaff. A. — 995 
Sonn A Be 473 bz uer Kredit⸗do. 4 GE bz Vergiſch⸗Wärtiſche 401 e [1008 b Oeſtreich. Wi: f. Zeien (Kur- gteumütk | 998 b. rende Banknot. — 994 & 
Cöln⸗Minden 34/180 8 eſſauer Landesbl. 4 274 bz do. II. Ser. 4100 B, (II. 55) de e Lis A Ponmerice ` Wl 99% b do, (eini, in Leipzig) — 99 D 
Col Oderb (Wilg) 1 581-5965 Diet Comm Anh. | 954 bz u B bo III. 8. SE) 34] 344 by, . 1001 eich. Pr. St. 925 G © Kaes DEZ? Deftt. Sonbate — 784 e 
dB. Stamm’ 40 ad 3 ae 4 lk up fdo. Düffeld. Dei éi "else Be EK, DH B Preußſche 4 99 5 En Le = Hi 
dr LK DA AR, ; bo. „Il Em. . ein Dol. 4 987 bz E pen, u. Weſtf. 4 | 984 B e | 
Löbau. Stttater |5 | — er Priv. do. 4 794 © Ui erg Soeſt 4 94 ER bo, dë - 
udwigshaf. Berb. 4134 G Ali che do. 4 99 bau B © do, Ar CS 4 100° 8 arg NN 12 cl Scha H ka d Werde uefe vom 5. Seat 
Dragdeb. Galberft, |4 1294 8 dag. Priv. do. 1 987 G Berlin. Anhalt! 4 400 G un Seu 4 94% 0 rn A e, ft lied GAST vh 
Maßdeb. Spa, 14 1235 o ek kredit. do. 4 | 79 G do. Aug: G SC WEE A 995 © Ausländifche Fonds. Dé NS br 
Maßes, ent, 443 G urger do. 4 | 994 B Berlin⸗Hambur 44 998 Star ‚urd-Ppien 1 B ee Hamb. 300 Wk. kurz 3 1517 bz 
Malnz-Ludwigsh. 4 |125 bz u G Gate, rib. do. 4 90 G do, II. En. 99% B A Mi. m. 4 E III. 9 dt, Metalliaues 5 56 B da, do, 2 M. 3 1508 br 
8 4576-14 c u B eining. Pee Da, 4 |- 89} G OAE REA, My A. 4 — 6—2 Thüringer - E e Gu SE 654˙8 bz London 1 Rity, 3. 6. 214 4 
u at 97 oldau. Land. do. 4 26 B do. Litt, C. 43100 f b 11.8 oe do. 250fl. Präm. O. 4 75 b Paria 200 fr. zët SOL b 
Mota, doe? H ~~i- Norddeutſche do. 4 94 G do. Litt. D. 4 100: & do. Ser. 41 is WEEN 69 & ien dft. W. 8 T. 784 b 
Niederſchleß Mart la | 98 Ba Defter. Kredite do. 5 | 85-358 by u G Berlin- Stettin 2 e Dar, IV. Ser 44 1015 br 5, Stieglitz Anl.5 862 G do. do, 2 ab 786 
Riedel. Zweigb. | 72 ba omm. Ritt. do. 4 | -904 bz do. II. Em. 4 95 bz Pecaßiſche Fonds- Se "wj St STEE f 
do. Stamm-Pr. $ —.— oſener Prov. Banka 96 B do. III. Em, |4 | 94} ef A 0% Sreiwillige Anleihe A4 101% bz gl big 5| 9548 400 fl. 2M, d 5 o p 
Nordb. Fr. With. 163-4 b; u B reuß. Bank⸗Anth. 431228 etw bz Brest Schw. Freib. 44] — — [101% bi Staats Wu, 1859/5 1075 bz N. Ruff Egl. Anl. 3 | 60 bu 440% Sc lr. S. 4 99% W 
Orac. g g. EE oftoder Bant Att. 4 18 8 geh neee Jl "7" 4879, 4852 4) 100 8 Hen. 8.9% | 82: © mé a o 
WM Litt: B. 5132f 8 leſ. Bant Verein 4 | 954 bz Se 1441400 8 00.54,55,57,59 44 1014 vz (48591 Cert. A. 300 Fl. 5 | 944 G N auf A 17 | Der 0 
Difi Franz Soa 1851.36 nu © Thürſng. Bank. Akt. 4 56} © Cln- Minden 450 B bo. 185645 1014 b3 [101 bil} de, B. 200 Fl. — 231 G do, do. 3 V 
7 dai h | s 0 „ A M. 796 bz 
Dippelin Tarno wis | 48 ereinshant,Hamb, 4 10 © do. II. Em. 5 102 o do. 1853/4 | 994 6 EG |4 | 87} 8 . 
í j zeindbant, H f Bremen 00 Tr s 33109 z b 
Pr. Wih. Steel⸗Byſſa | 56} Waaren-Kr.-Anth. | — — do. 497 8 fot Prüm Ste 185533 Zu b3 Wart O. 800 fl. 4935 B Warſchau 90 K. 8.5 sl vw 


4% 
Haltung der heutigen Börſe matter. Eiſenbahnaktien weichend. s 


e Breslau, 6. Juni. Oeſtreichiſche Sachen etwas matter. Schwere Eiſenbahnen behauptet. Fonds feſt. 


i 744 Br. i — Märtif KEE: H f 4 5 
Save,  DistontoRomm. Anth. — DOeſtr. Kredit- BantsMt. 85 bz. Ofte- Loose 1860 SI Drieger TER dg, Niederihl Därkithe —. Oberſchleſiche Lit: A, u, C. 153} Br. dito Lit. B. 1327 Br. dito 


Prior. Oblig. 965 Br. dito Prior, Oblig. 101% Br. dito Prior 5 1 f d } 
Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 95 b Breslau: Schweidnig ⸗ Freiburger Akt. 127 Br. ditg s Oppeln⸗Tarnowitzer 48. Br. Koſel⸗Odecb. 59 Bt. e blig Lit. F. 853 Br. dito Prior, Oblig. Lit. E. —, 
i die Pre Cum, Lit, E. —. dite Prior. Oblig. 94 Gd. . Sede Plan e Gi e . Z dito Prior, Ob. — —. dito 4½ Prior. Ob. — —. dito 


Oblig. I Br. dito Prior, Oblig. Lit. D. —. 
— Berantworiliher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Hafen, — Deut und Beslag von c L EE 


Extra⸗Beilage 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


Berlin, 6. Juni. [18. Sitzung.] Die heutige Sitzung des Herren 
hauſes begann kurz nach 12 Uhr. Gegenſtand der Berathung war der Som, 
miſſionsbericht über die beiden Anträge des Herrn Haſſelbach und des Grafen 
v. im- Boytzenburg, beide eine Eniſcheidung des Hauſes über die Frage 
provozirend, ob für die gegenwärtige Eise des Herrenhaufes, die 
Kontinuität oder Nichtkontinuität der in diesjühriger Winkerſaiſon ſtattge 
— m anzuerkennen ſei. Der Haſſelbachſche Antrag war für die 
Nichtkontinuität, der Arnimſche für die Kontinuität. Die Kommiſſion hatte 
ſich im Sinne des Arnimſchen Antrages ausgeſprochen und trug außerdem 
noch darauf an, das Haus wolle beſchließen, die Frage, ob dur eine deut⸗ 
lichere Beſtimmung in der Verfaſſung etwaigen Unzuträglichkelten, welche 
aus der Kontinuität hervorgehen könnten, für die Zukunft vorzubeugen ſei, 
der Initiative der Staatsregierung vorzubehalten. — Am Miniſtertiſch anwe⸗ 
ſend war Anfangs nur der Juſtizminiſter, Ces auch Graf Itzenplitz. — Die 
Debatte eröffnete der Berichterſtatter, Dr. Brüggemann, der die Frage nur 
kurz zuſammenfaßte, und wegen des Weiteren auf den gedruckten Bericht vers 
wies. Dann ergriff v. Kleiſt⸗Retzow das Wort für den Kommiſſionsantrag 
und zwar nicht aus Zweckmäßigkeitsgründen, ſondern um den Rechtspunkt 
. Wenn erſtere entjchieden, würde er eher für die Nichtkontinuität 
Ka Er macht den RE zwiſchen Schließen und Vertagen geltend, 
und erklärt letzteres für die Ausſetzung der Sitzungen, um fie mit vorhan⸗ 
dener Kontinuität wieder aufzunehmen. Seine zuweilen ſcharfen Angriffe 
auf die von der Minorität der Kommiſſion vertretene Anſicht weiſt der fol» 
gende Redner, Hr. Haſſel bach, der einzige für die Diskontinuität, als unbe- 
rechtigt zurück, leugnet, daß er Krone und Miniſterium identifizire, nennt die 
vo dem Vortedner aufgeworfene Frage, welchen Nutzen die Anregung der 
Angelegenheit für feine Seite des Hauſes habe, überflüſſig, da es ſich hier 
um die Erledigung einer Verfaſſungsfrage handle. Nicht Parteiintereſſe oder 
Nützlichkeitsgründe hätten ihn zu feinem Antrag veranlaßt; fein Hauptgrund 
E daß er feinen ſolchen Präcedenzfall habe ſtillſchweigend vorübergehen 
affen dürfen. Im Intereſſe der Krone und der Landesvertretung fei er für 
die Diskontiunität.—Hr. Daniels legt Verwahrung ein gegen eine im Kom⸗ 
miſſionsbericht . Anſicht der Minorität, daß die Annahme der 
Kontinuität gegen den Geiſt des monarchiſchen Prinzips ſei. Nachdem noch 
Hr. v. Malzahn für die Kontinuität geſprochen, erklärt der Juſtizminiſter, 
daß die Regierung die Entſcheidung über die heute vorliegende Frage dem 
Haufe überlaſſe, und — wenn wir der auf der Tribüne nur undeutlich zu 


vernehmenden Rede richtig gefolgt ſind — ihrer weiteren Erwägung es vor⸗ 
behalte, ob ſie nächſten Winter un Geſetz⸗Entwurf zur anden der 
betreffenden Verfaſſungsparagraphen einbringen jolle. — Zum Abſchluß der 


Debatte erhalten noch Graf Arnim⸗Boytzenburg und Hr. Haſſelbach das 
Wort. Erſterer ſagt, es handle ſich nicht um eine Parteifrage, nicht um 
Erlangung des Privilegiums für das Haus, ſondern um die Wahrung des 
Rechtes, daß dem Hauſe durch die Verfaſſung gegeben ſei. Hr. Haſſelbach 
verwahrt ſich gegen die Suppoſition, daß er die Krone den anderen Fatto 
ren der Geſetzgebung unterordnen wolle. — Hr. Brüggemann reſümirt die 
beiden, ſich entgegenſtehenden Anſichten, findet aber, daß man wenigſtens eis 
nig ſei über die Unzuträglichkeiten, welche die gegenwärtig noch herrſchende 
Ungewißheit habe, ſo wie in dem Anerkenntniß, daß es wünſchenswerth fei, 
dem Art. 77 der Verfaſſung eine andere Geſtalt zu geben. — Bei der Ab- 
ſtimmung ſpricht fid) das Haus mit großer Majorität für Antrag 2. der 
Kommiſſion (Anerkennung der Kontinuität für die gegenwärtige Sitzung), 
und faft einſtimmig für den 3. Antrag aus, daß die Abhülfe der Initiative 
der Staatsregierung vorzubehalten ſei. 


Haus der Abgeordneten. 


OS. Berlin, 6. Juni. 10. Si Ka Um 9 Uhr 25 Min. vom 
ES Grabow eröffnet. Am Miniſtertiſche die Herren na piri 
o «Rath Dr. Hepke, v. Holzbrinck. Der Präfident theilt mit, daß in der 
en N t der Ab Kraäuſe (Braunsberg) geſtorben ift. Die Kom- 

mi ion, wel e die M 11 tär- Bonn entionen zu horathon hat, ift yer 
wählt und hal fih konſtituirt. Sie beſteht aus den Agg. Stavenhagen, 
Vorſitzender, Beißzke, Stellvertreter, Ziegert, Schriftführer, Graf Be- 
Aan s Gwo Harkort, Schneider (Wanzleben), Dr. Simons, 
Bauk, Baſſenge (Lauban), Frh. v. Eſebeck, Schmidt (Paderborn). 
— Vor der Tagesordnung nimmt das Wort der Finanzminiſter v. d. 
Heydt und legt mittelſt Allerh. Ermächtigung im Verein mit dem Miniſter 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten einen Entwurf wieder vor, betreffend 
die Abänderung des § 10 des Geſetzes vom 2. März 1850 über die Ergän- 
zung und Abänderung der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung und die Abände⸗ 
— A § 15 derſelben Ordnung für die . Der Entwurf be⸗ 
3 die Beſeitigung ber Friſt von 3 Jahren bei Forſtſervituten. Geht an 
die Agrarkommiſſion. — Das Haus nimmt die neue Geſchäftsordnung an und 
tritt in die Spezialdiskuſſion über den Adreßentwurf ein, und zwar über 
das 1. u. 2. Alinea des Entwurfs der Abgg. v. Binde und Lea 
und des 1., 2., 3. u. 4. Alineg des Kommiſſions⸗ Entwurfs. Es melden ſich 
eine große Menge von Rednern zum Wort. Die Minna 1 u. 2. des Vincke⸗ 
ſchen Entwurfs lanten: „Allerdurchlauchtigſter u. d Ew. rc. haben ein 
neues Abgeordnetenhaus zu berufen geruht. Die Mitglieder deſſelben erud 
ten es für ihre erſte Pflicht, Zeugniß abzulegen von der unverbrüchlichen 
Hingebung und Treue für Ew. ı. und das Königshaus, welche die Nation, 
wie ſeit Jahrhunderten, beſeelen. Keiner Verdächtigung daaf es gelingen, 
am Throne die Ueberzeugung zu begründen, daß eine Partei im Lande De: 
ſtrebt ſei, den Schwerpunkt der ſtaatlichen Gewalt, welcher nach Geſchichte 
und Verfaſſung Preußens bei der Krone beruht, von dieſer in die Volksver⸗ 
tretung zu verlegen. Wir beklagen deshalb tief, daß Ew. ze. Miniſter ſolchen 
Anſchuldigungen Worte gegeben und die Unterſtellung daran * haben, 
als ob der altbewährte preußiſche gen emr des Ew. 10: geleiſteten Eides 
emals uneingedenk ſein könnte.“ Die 4 Alinea des Kommiſſions⸗Entwurfs 
lauten: „Allerdurchlauchtigſter c. Im Beginne unſerer Verhandlungen legt 
uns die unverbrüchliche Treue gegen die Krone und das dringende Verlangen 
des Volke die Pflicht auf, Ew. Majeftät unſere Ueberzeugung über die gegen- 
wärtige Lage des Landes eben ſo mit loyalem Freimuth, wie in tiefſter Ehr⸗ 
furcht darzulegen. Vor Allem fühlen wir uns gedrungen, auszuſprechen, daß 
inmitten der Bewegung der leßten Monate die Ehrfurcht und die GC en 
die Monarchie als unerſchütterliche Grundlage aller Beſtrebungen des Volkes 
feſtſteht, und daß in der Tiefe und Wärme dieſes Gefühls keine Klaſſe der 
Bevölkerung, keine Provinz, keine der großen politischen Parteien hinter der 
anderen zurückbleibt. Das preußiſche Volk weiß Ki eins mit ſeinem Könige, 
es will ſich eins mit ihm wiſſen für alle Zeit. Nachdem die Militärvor⸗ 
lagen und eine gewiſſe Unſicherhett über die künftige Richtung der preußiſchen 
Politik die Gemüther lange beſchaftigt hatten, erfolgte die Auflöſung des 
Hauſes der Abgeordneten und die die i des Miniſterumg unter Um⸗ 
ſtänden, welche das Land über die ſachlichen Gründe der Kriſis Dee 
ließen; es folgten die Wahlerlaſſe des neuen Miniſteriums und anderer Be⸗ 
hörden, wodurch nicht nur den Beamten die freie Betheiligung an der Wahls 
bewegung verkürzt und an manchen Stellen auf das Wahlrecht der übrigen 
Staatsbürger ein nicht geſetzlicher Druck geübt ſondern auch der geheiligte 
Name Ew. Majeſtät in den Streit der Parteien hingezogen und ein nicht 
verfa mäßiger Gegenſatz zwiſchen Königthum und Parlament aufgeſtellt 
wurde. Die mehrfach gemachte ee, als ob ein großer Theil der 
Volksvertretung und mit ihr der preußiſche Wähler ſich feindlicher Eingriffe 
Ze Rechte der Krone Nane machen könnte, verkennt den tief monat 
en Grundzug der Nation, in welchem das Königthum feine ſtarken 
ent —— treibt; fie widerſtrebt dem Rechts. und Wahrheitsgefühle des Vol. 
ee, welches nicht anarchiſcher Umſturzgelüſte verdächtigt zu werden verdient.“ 
(Det Zitater Herr v. Mühler tritt ein) Es find 2 Redner für, 

1 gegen den wurf eingeſchrieben. Das Wort nimmt Abg. v. Vincke 
en den Kommiſſtonzentwürf. In feinem Entwurfe habe er mit Vorbe⸗ 
dacht biejelben Worte des Wahlerlaſſes angeführt und er fei überrascht, daß 
man die Worte der Abwehr in ſeinem Entwurfe Ces Angriffe gegen den⸗ 
elben umwandle. Man habe es hier mit dem Wahlerlaſſe zu thun, nicht 
mit deſſen Folgen, und der darin ausgeſprochene Vorwurf mußte abgewieſen 
werden. Er wolle nicht weiter auf den Hagenſchen Antrag eingehen, da er 
nicht Mitglied des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes geweſen e ihm alfo 
eigentlich die Legitimation fehle. So viel fei geſagt, daß der Antrag zu 
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zum Gehen zu veranlaſſen oder, um nur Einheit herbeizuführen. Dege 
halb ſei keineswegs die Auflöſung Gen Ze nothwendig d t Diet, 
15 einer Adreſſe 


an Se, Maj. den König aussprechen dem neuen Miniſte⸗ 
rium gegenüber an den erſten Akt n man habe ex ungue leonem 
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bekannten Programm niedergelegten Grundfäge zur ee gier nehmen. — 

bg. Karſtt Herr v. Kirchmamm mag ein ideales Bild, aber kein pratti 
är hier vorgeführt haben. Der habe nachzugeben, der zu weit gegangen, 
8 es die Krone, ſei es die Landesvertretung; Cas er das nicht, jo Führe er 
den Konflikt herbei. Für kommende Ereigniſſe wolle die Adreſſe (Winde) 
Niemanden verantwortlich machen. Preußen ſei nicht demokratiſch, wie Herr 


Vinckeſchen Entwurf. Die Wahlagitation grade zwinge die Fortſchrittspar⸗ 
tei, Klage bei dem König zu erheben. aterial zur Klage ſei genug da, 
vom Landrath bis zum N Cl In dem Kommiſſionsentwurf befinden 
fih die Worte: „und das dringende Verlangen des Volks“, welche Herr 
v. Vincke weggelaſſen. Wir oer) mit den Worten der Majorität des Lan, 
des gerecht werden wollen. Der Redner fegt auseinander; wie feine Partei 
entſtanden iſt. — Abg. Reichenſperger (Köln) bekämpft den Kommi 
ſtonsbericht und vertheidigt fem Amendement. Man habe den Wahlerlaſſen 
vorgeworfen, daß ſie die Fortſchrittspartei in Vi zung e Weiſe angegriffen, 
Die nd habe übrigens Organe genug'zu e Verfügung; durch, 
diefe fei der Partei welcher der Redner angehört, noch übler aufgeſpielt worden. 
Indeß ſehe ſeine Partei, keinen Grund, ſich deshalb zu den Füßen des 
Thrones zu rechtfertigen, und auch die Fortſchrittspartei, bei gutem Bewußt⸗ 
fein, hätte fih die Lopalitäts⸗Adreſſe erſparen können. Der Gegenſaß „Kö, 
niglich oder Parlamentariſch“ ſei ſchon älteren Urſprungs als die A A 
Doktrin und in einem Nachbarſtaate zur Löſung gebracht worden. Es 
au fi) um eine Grenzſtreitigkeit, innerhalb und auf dem Boden der 

erfaſſung. Es handle Ke darum: ob die gouvernementale Initiative 
dem Haufe’ oder dem König zuſtehe. Sein Amendement ſtimme für die Ini⸗ 
tiative des Königs. ne Redner geht auf die parlamentariſche Geſchichte 
Frankreichs und Belgiens ein.) Eine ay dürfe nicht ſagen: ich 
weiß nicht, nach welchen Grundſätzen ich regieren will — ich mache dies von 
der Majorität der Kammer ab AN Das wäre Anarchie. Seiner Partei 
feien Recht und Freiheit gleiche Begriffe. — Der Schluß der Debatte wird beane 
tragt und angenommen. Perfönliche Bemerkungen machen die Abgeordneten 
v. pvel, v. Binde (Stargard), der jede politiſche Gemeinſchaft mit dem Königl. 
Finanzminiſter ablehnt. Geſtern ſei er von dem Kriegsminiſter korrigirt worden, 
weil er das Miniſterium liberal genannt, heute werde er von dem Finanzminister 
korrigirt, weil er das Miniſterlum reaktionär genannt (Heiterkeit). Da ſcheint 
es doch, als ob die Herren Miniſter nicht fo einig find, wie es im Briefe ſteht.— 
Der Finanzminiſter v. d. Heydt konſtatirt ein vollkommenes Einverſtänd⸗ 


der Poſener Zeitung Nr. 131, 
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i gelautet habe; übrigens könne die Regi 
einſtehen. — Abg. 


Coupienne, der Finauzminiſter, Bering. Ein Antrag auf Sch 


trag hat keine ſpezifiſch⸗politiſche Bedeutung. — Es ſprechen noch die Abg 
Waldeck meine, ſondern auch königlich. — Abg. v. Forkenbeck beleuchtet den 2 


Nation — ſoweit nicht zur Zeit noch einzelne Stämme auf außerdeutſche 


niß mit dem General p. Roon, und feine Erklärung heute ſei nicht im Widerſpruch 
mit der des Kriegsminiſters von geſtern; letzterer habe geſagt, daß wir heute grade 
ſo liberal find, wie wir es im vorigen Miniſterium geweſen find, (Heiterkeit) 
— Reichenſperger (Köln), Frhr. von Hoperbeck, v. Hennig, Virchow, v. Binde, 
Schulze (Berlin) machen noch mehr oder weniger perſönliche Bemerk n 
Der Referent Abg. Tweſten ſtellt die beiden einander OECD WEEN E 
ten zuſammen. Kompromiſſe müſſen ſtattfinden im ſtaaflichen Leben. Di 

Kommiſſion habe keine Kritik üben wollen. — Das Haus geht zur Disfuffion 
über alin. 3 des Entwurfes und über al. 2 des v. Vincke ſchen Antrages über, 
nachdem eine Debatte über den weiteren Geſchäftsgang zwiſchen dem Präſiden ten, 
den Abgg. v. Binde, v. pennig, Behrend ſtattgefunden. Der Präfident bittet 
die Redner, ſich in den Reden etwas zu mäßigen. Es find eine Menge Rednet 
eingeſchrieben. (Ehe wir weitergehen, wollen wir gleich konſtatiren, daß die Rede 
des Herrn v. Kirchmann in allen Abgeordnetenkreiſen einen ſehr peinlichen Ein ⸗ 
druck hervorgebracht hat. Man hält die von ihm entwickelten Anſichten für 
ſolche, aus welchen viel Unheil entſtehen könnte — und dieſer Meinung fin 

ſelbſt hervorragende Mitglieder der Fortſchrittspartei.) — Es nimmt das Wort 
Abg. v. Gottberg ganz allgemein gegen den Entwurf. — Abg. Koſch ſagt in 
feiner ganzen Rede Nichts, was nicht ſchon bekannt iſt. Der Königl. Minſſter, 
meint ei mit feinen: Erlaſſen wohl verſtanden worden; ein großes Mißver⸗ 
ſtändniß walte allerdings ob, aber nur bei der Regierung. Das Volk iſt lopal, 
wünſcht aber, daß ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte gewahrt werden u. f. w. Der 
Redner geht ſpeziell auf die Erlaſſe der Königsberger Behörden ein und deduzirt 
daß man die Frage geſtellt habe: ob Königthum oder Verfaſſung! Und doch 
haben die Miniſter dies in Abrede geſtellt. Der Redner verlieit verſchiedene 
Erlaſſe. Habe der Herr Miniſter eine Verfügung zur Remedur der Köänſgsber⸗ 
ger Behörde erlaſſen, fo ergebe fid) aus der Reihenfolge der vorgeleſenen Erlaſſe, 
daß jene Verfügung keine Wirkung gehabt und er müſſe fragen, ob der Herr 
Miniſter nichts weiter gethan. Es ſei wichtig dies zu erörtern, weil Preußen 
immer das Verſuchsfeld fei, um zu verſuchen, ob die Saat der Reaktion aufgeben 
werde. Redner ſpricht feine Entrüſtung ſchließlich aus, daß grade die Provinz 
Preußen der Untreue bezüchtigt worden iſt. Der Miniſter v. Mühler in 
Vertretung des Miniſters des Innern: Er will ſich der Interpretation der geſtern 
vom Kriegsminiſter getzanen Acußerungen nicht unterziehen. Es wäre parla⸗ 
mentariſcher geweſen, Beſchwerden über Beamten auf dem gewöhnlichen Juſtan⸗ 
zenzuge der Regierung zur Kenntniß zu bringen. Ein Antrag auf Schlutz wird 
unierſtägtz über 15 Abgeordnete ſind noch als Redner eingeschrieben. 
Der Schluß wird mit geringer Majorität angenommen. Her Beie: 
rent verzichtet auf das Mort. — Abg. Zimmermann fordert die 
Vertagung, weil die Debatte ohne die Anweſenheit der Miniſter 


nicht fortgeführt werden kann. (Die Miniſter treten ein.) Der Antrag wird 


zurückgezogen. Die Diskuſſton geht auf Paſſus 4 des Entwurfs über. Abg. v. 
Norkenveck rn y hier den Wahlerlaß des Hrn. v. Schmeling zur Sprache, der 
bei einer Kontrollverſammlung von Offizieren vorgeleſen worden iſt. . 
frage den Kriegsminiſter, ob dies nicht verfaſſungswidrig iſt, denn die Armee 
darf unter Waffen nicht berathen. Er fragt, was der Kriegsminiſter darin 
verfügt hat. Ein anderer Vorfall fei erwähnt — der Vorfall in Mühlhauſen. 
Er ſei erwähnt, weil die Sternzeitung die Sache falſch angegeben hat, und um 
zu zeigen, wie die von oben ausgegebene Parole unten verſtanden wird. — Der 
Kriegsminiſter v. Roon will es dem Vorredner nicht übel deuten, daß er über ⸗ 
haupt bezweifelt hat, daß das Geeignete verfügt worden ift. Die Behörde iſt 
nicht verpflichtet, auf vage ee bin ihre Exlaſſe in die Welt zu fenden. 
In dieſem Falle iſt es doch unter dem 9, April in einem Exlaſſe an alle Gene⸗ 
ralkommando's geſchehen. (Verlieſt den Erlaß, der wenig befriedigt, denn der 
Hr. Miniſter ſagt darin, daß er nichts dagegen habe, wenn der Vorgeſetzte ſeine 
Untergebenen belehre.) — Der Abg. Dr. Freſe (für das Alinea 4) bringt auch 
Spezialia von Ueberſchreitungen in feinem eigenen Wahlkreiſe zur Sprache. 
Aus Minden habe man einen mehrmals wegen Fälſchung verurtheilten Mann 
der Ehre gewürdigt, als Sprecher der konſervativen Partei vor Sr. Ma; 


zu erſcheinen. Es fet dies ſchon ein Symptom. Der Miniſter bet 


Innern erwidert, daß ihm die Vorgänge, hinſichtlich 
ſchwerde geführt, nicht bekannt ſeien und er bedaure, daß man nicht zur recht⸗ 
zeitigen Einſchreitung der Behörde der Regierung ſolche Fälle zur Keuntuig 
bringe. Gegen den Abg. Forkenbeck bemerkt der Miniſter, daß der Artikel der 
Sternzeitung über die Mühlbauſer Vorgänge nicht in der angegebenen Wei 
Regierung nicht für jeden Soutnalftenartitel 
i . b ſtex rat h. wünſcht, daß man auch die andere Partei höre, 
ehe man über die Maaßregeln der Regierung jurtheile. — Die Diskuſſion iſt ger 
ſchloſſen. Der Referent verzichtet auf das Wort. Nach perſönlichen Bemerkun⸗ 
gen der Abgg. Dr. Freſe und Oſterrath geht das Haus auf Alinea 5 des Vincke⸗ 
chen Entwurfs über. — Abg. v. Vincke erwähnt mit Freuden der energiſchen 
Noten vom 28. Mai vom Grafen Bernſtorff nach Wien gerichtet. Auch auf den 
Vertrag mit Frankreich geht der Redner wieder ein und auf den Zollverein; er 
dankt der Regierung für die jahrelangen Bemühungen um jenen Vertrag und 
empfiehlt deshalb Alinea 5 ſeines Entwurfes: „Die uns vorgelegten Handels⸗ 
und Schifffahrtsverträge werden wir der verfaſſungsmäßigen Erörterung untere 
ziehen. Vor allem empfangen wir mit lebhafter Anerkennung den Handelsper⸗ 
trag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich, welcher unſere friedlichen Bezie · 
hungen zu einer mächtigen und großen Nation vervielfältigen, den wechielleitigem 
Bedürfniſſen leichter Befriedigung verſchaffen und unſerm Gewerbfleiße neue 
Märkte eröffnen wird.“ í D t hilot 
Abg. Oſterrath in Vertretung ſeines abweſenden Freundes Reichenſper⸗ 
ger: Auch Gewerbtreibende Preußens bitten um Abänderungen einiger Beſtim⸗ 
mungen des Vertrages, der ihre Induſtrie ruinirte. — Der — ar m p d. 
Heydt: Der Handelsvertrag mit Frankreich ift der wichtigſte Alt feit: dem Be⸗ 
ſtehen des Zollbereins. Es jet zu wünſchen, daß in der Adreſſe um der Sache 
willen dieſes Vertrages erwähnt werde, nicht bloß zur Anerkennung für die Be⸗ 


amten. Die bevorſteheuden Bejorgniffei beitehen allerdings, aber der Vertrag 


n der Vorredner Ber 


| ift wichtig und die Landesvertretung kann ſehr gut ihre Theilnahme zu erkennen 


geben. — Abg. Bering mahnt auch zur Vorſicht. — Abg. Reichenheimz 
Man möge nicht überſehen, daß das Haus ſeine Wünſche S 1861. SCHER 
Throne niedergelegt hat. Die Induſtrie wünſcht den Vertrag; die Bedenken 
Von denſelben kommen von bekannter Seile; ex hat feine polilif e Seite. 

Vertrag von 1853, in Dresden geſchloſſen, ſei eine Folge des Olmützer Vertra ⸗ 


ges geweſen. Der jetzige Vertrag möge auch eine Folge wohlthätigen Umſchwun⸗ 


ges fein. — Abg. Waldeck: Man könne kein Urtheil über einen Vertrag auge 
ſprechen, der noch in Berathung iſt. — Der Miniſter v. d. Heydt: Der Ver⸗ 


der Diskuſſion wird angenommen. — Das Haus geht zum 6, Minea: des Binder 
ſchen Entwurfs über: „Die partikulariftiichen: Beſtrebungen, welche auch dieſem 
folgenreſchen Werke fich wieder entgegenſtellen zu wollen ſcheinen, werden erft. 
dann für immer perſtummen, wenn Ew. ꝛc. unter Zuſtimmung der deutſch 


nen ſich gewieſen jeben — die Leitung aller diplomatiſchen und militäriſche 
tereſſen Beutſchlands, unter verfaſſungsmäßiger Mitwirkung einer Volköverire⸗ 
tung, in Allerhöchſtihre Hand genommen haben werden.“ i e 
Aug. v. Sppbel erklärt ſich gegen dieſes Alinea über die Deutiche Frage. 
Eine deutſche Bundesreform in deulſch-liberalem Sinne ſei nöſhig, aber nach 
Lage der preußiſchen Politik jetzt nicht ét Vo Deshalb ihon möchte er gegen 
eine Reſolution oder einen Artikel in der Adreſſe ſein. Die Erfahrung, welche 
alle Parteien gemacht, waren nicht termuthigend, man machte die Erfahrung, 
daß es nichts brauche, als ſich für preußſſche Politik zu intereſſiren, um von 
der preußiſchen Regierung preisgegeben zu werden. Redner erinnert an die 
Erfahrung der Gothaer. d'Or y o 15 | 
Abg. v. Binde; Man dürfe ſich nicht darum kümmern, daß noch nicht 
alle Aktenſtücke über den Skand der deutſchen Frage vorlägen, Wer durch die letzten 
10, Jahre über deulſche Politik noch nicht aufgeklärt fal, der würde auch durch 
kein Aktenſtück belehrt werden. Er ſchiebe der Regierung die deutſche Frage ins 
Gewiſſen. Habe das Haus ſeine Schuldigkeit gethan, dann mag es Do ber 
ruhigen. — Abg. Bering nnch daß Preußen fid) als Muſterſtaat zeig 
daß er erſt im Innern ausbaue. — Abg. Dr. Virchow: Es wird ihm (due, 
gegen das Amendement zu ſtimmen, es ſei ein weſentlicher tataie zwiſchen 
der deutſchen und der heſſiſchen Frage, Die deutſche Frage ſei hier im Haufe 
noch far nicht diskutirt worden, ſie fei aber ſo wichtig, daß man fie nicht jo 
beiläufig bei Gelegenheit einer Adreſſe abmachen könne, ſonſt ließen ſich Leine 
2 omo abſehen. Wenn aber die Regierung ſelbſt in der Se ſchen 
rage eine ſo ſchſefe Stellung einnimmt, wie könne man von ihr, die immer 
auf den Bund hinweiſt, etwas Praktiſches in der dentſchen Frage erwarten — 
Der Winkl, Legationsrath Dr. Hepfer Die * beziehung auf die Berhand⸗ 
lung zu, Anfang dieſes Jahres über die deuiſche Frage veranlaſſen mich, zu er- 


tigen 
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klären, daß es nicht Schuld der Regierung jet, wenn dieſe hochwichti 
nicht im Hauſe diskukirt werden deng, Der Standpunkt, auf welchen die 
königliche Regierung in der Frage der Bundesreform ſteht, hat ſich, wie auch 
ſchon die Thronrede beſagte, nicht verändert. Die Regierung hält als Ziel ein 
Zuſammenfaſſen der Kräfte Deulſchlands für ſolche Einrichtungen feft, welche 
ar Geltendmachung feiner politiſchen Schwerkraft nach Außen wirkſam find. — 
Oer Abg. Saenger wundert ſich, daß man über eine ſo wichtige Frage letzt 
ſchweigen könne. Beiläufig werde hier keine Frage erörtert, jeder kenne die 
deutſche Frage, und wer fie heute nicht kenne, werde fie nie kennen lernen. Die 
kurheſſiſche Frage ift jetzt eine ſpezifiſch preußiſche geworden in eminenterem Sinne, 
als damals, wo ſie bier im Hauſe diskutirt wurde. Und darüber ſollen wir 
ſchweigen? Wir wollen keine Annexionspolitit; das müſſen wir bei Löſung 
der heſſiſchen Frage zeigen. Der jetzige wichtige Moment darf nicht verſäumt 
werden. 3 
Abg. Schulze (Berlin): Es hängt gar nicht von unſeren Wünſchen ab, 

ob ſich das Minifterium mit der heſſiſchen Frage beſchäftigen fol oder nicht; 
dieje Frage liegt der Regierung vor. Bei den Flottenſammlungen fet kein beſon⸗ 
deres Vertrauen zu dem Kriegsminiſter vorhanden geweſen, ſondern ein Ber» 
trauen auf den rakter des Geſammtminiſterlums. Wir würden heute den 
deutſchen Antrag nicht einbringen, wie damals. In einer Adreßdebatte könne 
man die deutſche Frage nicht zum Austrag bringen. Jetzt ſei das Haus ſchon 
müde und einer ſo wichtigen Frage könne heute nicht das volle Recht werden. — 
Ein Antrag auf Schluß wird abgelehnt. — Der Abg. Freih. v. Vincke ant⸗ 
wortet den Abgg. Virchow und Schulze. Letzterer ſcheine gar nicht müde, und 
er fehe nicht ein, warum man ſich mit der deuiſchen Frage nicht beſchäftigen folle, 
weil kët halb 4 Uhr fei. (Heiterkeit.) Wäre die Regierung in der deutſchen Frage 
ermüdet, dann müſſe man ſie erft recht aus dem Schlummer aufrütteln. — Die 
Diskuſſion ift geſchloſſen. — Der Referent: Nach den heutigen Erläuterungen 
des Hrn. v. Binde handle es ſich nicht mehr um die Zuſtimmung des deutſchen 
Volkes allein, ſondern auch um die der deutſchen Regierungen. — Das Haus geht 
auf äle) des Bincke ſchen Entwurfs über. Der Referent hält es auch jetzt noch 
für nutzlos, der heſſiſchen — zu erwähnen. — Abg. v. Sybel vertheidigt 
ſein Amendement und provocirt die Regierung zu weiteren Erklärungen. So 
lange aber die Bundesrechtsdoktrin noch aufrecht erhalten fei, würde auch das 
liberalſte Miniſterium im Centrum um kein Staubkorn fefter ſtehen. Die heſſiſche 
Frage ſei eine deutſche und die wichtigſte. Seit der Niederlage Preußens in 
Heſſen rechne man es ſich in Deutſchland zur Ehre, ein Gegner Preußens zu ſein. 
— Abg. Waldeck: Der Kommiſſionsentwurf ift ein Ganzes und wird durch die 
Einfügung des Sybel'ſchen Amendements verunftaltet werden. Käme dasſelbe 
zur Annahme, jo könne er nicht mehr für die Adreſſe ſtimmen. 

Der Regierungskommiſſar Dr. Hepke: Was die eingebrachten beiden 
Amendements betrifft, ſo hätte man wohl nach den MG der Thronrede 
erwarten können, daß fein Zweifel über die Abſichten der Regierung herrſche. 
In dem gegenwärtigen Augenblicke wird in Bezug auf die Thätigkeit der kgl. 
Regierung in der kurheſſiſchen Berfafjungsfrage eine jede näher eingehende Mits 
thellung durch das Intereſſe der ſchwebenden Sache ausgeſchloſſen. Die Regie 
rung kann dies um jo mehr bedauern, je weniger Be irgend eine Darlegung oder 
Erörterung ihres Standpunktes und Verfahrens zu ſcheuen haben würde, Da- 
von ausgehend, daß das in Kurheſſen verletzte Recht lebiglich auf „verfaſſungs⸗ 
mäßigem“ Wege mit verfaſſungsmäßigen Mitteln wlederherzuſtellen fei, hat die 
Regierung ihre unabläſſigen Bemühungen auf Entfernung der „Hinderniſſe“ 
gerichtet, welche der Erreichung dieſes Zieles entgegenſtanden. Dieſe Bemühun 
gen find neuerlich von Erfolg begleitet geweſen und die Regierung wird nicht 
nachlaſſen, bis das Ziel vollſtändig erreicht ift. rer Pflicht gemäß wird ſie 
hierbei nicht minder die Würde Preußens, als das Recht Kurheſſens zu wahren 
wiſſen. 

N Ein Antrag auf Schluß wird abgelehnt. — Abg. B irh o wſpricht ſich über 
das Wahlgeſetz von 1849 aus und geht in bekannte Details ein. Die Regierung 
kann keineswegs dieſes demokratiſch genannte Wahlgeſetz angreifen, wie wolle 
man ſouft die im Programm von 1858 verheißenen moraliſchen Eroberungen 
machen; das preußiſche Volk habe mit den Wahlen größere moraliſche Erobe⸗ 
rungen gemacht. In dem Sinne, wie wir gewählt, möge die preußiſche Re 
gierung vorwärts nach Außen gehen, dann werden moraliſche Eroberungen ges 
macht werden, aber der heſſiſchen Sache entgegenſtehende Regierungen berufen 
Do auf die Bundestreue und man mäſſe ſich hüten, in diefe verwickelt zu wer- 
den. Dieſe Gefahr werde durch das Amendement des Abgeordneten für Krefeld 
angedeutet. d 550 
Hi Der Regierungskommiſſar Dr, Hepke: Die Regierung habe poſitiv er 
klärt, daß ſie nichts gegen das Wahlgeſetz von 1849 einzuwenden habe. — Ein 
erneuter Antrag auf Schluß wird angenommen. — . Bemerkungen 
machen Abg. Sybel, Legationsrath Dr. Hepke, Dr. Waldeck. — Das Haus geht 
auf Alinea 8 des Vincke ſchen Entwurfes über; hierzu wie zu dem 9. und 10, 
hat ſich kein Redner gemeldet. Das Haus geht auf Alineg 6 des Adreßentwur⸗ 
fes über. Abg. Dr. Bunſen verzichtet auf das Wort. — Der Abgeordnete Rei⸗ 
chenſperger (Köln) hält es für unheilvoll, wenn die beiden großen Staats- 
t ſich gegenfeitig befehden. Der Spieß, den wir gegen das Herrenhaus 
wenden, Mie — ve uns gewendet werden. Das Haus möge auf die 
Wucht der öffentlichen nung vertrauen. — Der Abgeordnete Duncker be. 
ſtreitet gegen eine Bemerkung des Vorredners, daß jemals eine preußiſche Re⸗ 
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gierung auf Grund des Oftroyirungs -Paragraphen das Wahlgejeg ändern 


werde. — Abg. v. Vincke beſtreitet, daß er bei ſeinem Amendement an einen 
Pairsſchub gedacht habe. Die Beſtimmungen der königl. Verordnung feien bei 
der Zuſammenſetzung des Herrenhauſes in vielen Punkten umgangen, und die 
Mitglieder, welche nicht in das Haus gehören, wollen wir beſeitigt willen. — 
Abg. v. Sybel hält eine Aenderung der Faktoren unſerer Geſetzgebung für er- 
forderlich und geht auf engliſche Verhältniſſe ein. Die Beſeltigung eines auf die 
Dater unerträglichen Mißſtandes könne auf Bi inie verfaflungömäßigen 
Wegen herbeigeführt werden. — Ein Antrag auf Schluß wird angenommen. 
Abg. Reichenſperger (Köln) erklärk, nicht von der Oktroyirung eines 
Wahlgeſatzes geſprochen zu haben. Er habe auch nicht Hrn. v. Binde zum Mit- 
gliede des enhauſes ae en; er möchte ihn hier ungern miſſen und 
namentlich jetzt. wo er (v. Binde) fih in der Minorität befindet. Der Bericht⸗ 
eeſtatter Abg. Tw eften glaubt, daß nicht ohne Zuftimmung des Herrenhauses 
eine Umgeſtaltung deſſelben möglich fei, in der Art, daß die Regierung ohne 
Weiteres einige Mitglieder aus demſelben entferne. Nach Stahl ſoll das Her: 
reuhaus nicht auf Intereſſe, nicht auf Intelligenz, ſondern auf Ca beruhen; 
Macht des E dt ift aber ein — —— nach den jetzigen Ber» 
hältniſſen. — Abg. Krauſe (Magdeburg) weiß Nichts von kirchlichen Uebergriffen 
der Ache in die Schule. Die Regulative ſeien ohne jede Mitwirkung der 
Kirche zu Stande gekommen, ſie ſtammen aus dem Kul tusminiſterium, das 
keine kirchliche Behörde iſt. In einer Adreſſe könne man von Hrn. Hengſtenberg 
nicht ſprechen, dem müſſe man entſprechende Worte an entſprechender Stelle er. 
widern. Der Oberkirchenrath ift eine Behörde, welche der Staat der Kirche 
oktroyirt hat. Man hätte ſagen ſollen, daß noch immer ein Druck vom Staate 
auf Nee geübt wird, welcher dieſe nicht zu ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte 
kommen läßt. — Der Kultusminiſter v. Deühler nimmt das Wort. Er wolle 
nicht auf die Stellung des Oberkirchenraths eingehen; doch dokumentire er den 
Widerſpruch der N gegen den Vorwurf des Druckes, welchen der 
Staat dadurch ausübe. Ebenſo proteftire er gegen den Vorwurf eines Rück⸗ 
anges geiftiger Bildung in Preußen. — Abg. Richter nimmt das Wort zur 
Carat erifieung des Oberkirchenrathes. In Bezug anf das Eherecht fol die 
Kirche einen Uebergriff gemacht haben; das N richtig, ſei aber doch nicht ſo, 
wenn man der Sache auf den Grund geht. Die Kirche ift gefeſſelt, weil eine 
Partei in der Kirche die Staatsgewalt benutzt, um Manches zu kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten zu machen. Geſtatten Sie mir eine Frage an den Herrn Kultus- 
minſſter über den Ineidenzpunkt bei Eröffnung des Hauſes: id) meine die 
Schmähungen, welche im Dome über einen großen Theil des Volkes ausgeſpro⸗ 
chen worden find, fo weile ich die Erwiderung des Kultusminiſters in der Som, 
miſſion als nicht zutreffend zurück. Im Dome find wir als Gäſte vom Könige 
eingeladen, und wenn wir da in weit ſtärkerem Maaße als in allen Wahl- 
erlaſſen der königsfeindlichen Geſinnung bezüchtigt werden, und da mit 
Strafen bedroht werden, wenn das Alles vorkommen kann, jo müſſen wir 
deſſen erwähnen. Die Würde des Hauſes werde durch ſolche fanatifchen 
Schmähungen nicht alterirt werden (Bravo), und er wolle keinen Antrag 
ſtellen. Der Redner verlieſt eine betreffende Stelle im e Zi ern 
von 1858 und hofft, daß der Kuftuöninifter feine Pflicht erfüllen werde; 
er hat Worte der Anerkennung für den Wahlerlaß des Oberkirchenraths; 
bittet den Kultus⸗Miniſter zu antworten, ob eine Remedur eingetreten ift. 
— Der Kultus⸗Miniſter erklärt, daß, ohne daß es Einwirkung ſtaatlicher 
Behörden bedurft hat, die betreffenden Autoritäten dafür geſorgt haben, daß 
der Fall in dem Sinne der Königlichen Worte ſeine Erledigung finde. — Der 
beantragte Schluß wird angenommen. — Der Vicepräſident zeigt um 
5% Uhr an, daß er das Haus auf eine halbe Stunde vertagen müſſe; der 
Vorfteher des ſtenographiſchen Büreau's zeigt an, daß die Stenographen 
ohne eine halbſtündliche Unterbrechung nicht weiter arbeiten könnten. 
Um 6% Uhr wird die Debatte wieder aufgenommen. Alle Tribünen find 
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e Brage 7 gefüllt — gie tropiſche Hitze herrscht im Saat Der Aodh riu jè macht 


eine perſönliche Bemerkung. — Das Staatsminiſterium hat an ezeigt, daß es 
verhindert ſei, der weiteren Berathung beizuwohnen. Zu ale 6 hat bes 
kanntlich der ai: Bresgen ein Amendement bezüglich des Ausbaues der 
Verfaſſung geſtellt Er vertheidigt daſſelbe. Die Regierung habe gefagt, daß 
die agrariſchen Kor in nächſter Winterſeſſion wieder vorgelegt werden 
follen. Daraus müßten, abgeſehen von dem Bedürfniß über aupt Diejenigen, 
welche eine Antwort auf die Eröffnungsrede wollten, ein Motib entnehmen, 
ſeinem Amendement- zuzuſtimmen. Was ſein zweites Amendement, die Ab⸗ 
meſſung der Steuer nach der Steuerkraft betreffe, ſo ſei er der Ueberzeu⸗ 
gung, daß kein richtiges Verhältniß mehr zwischen Laſt und Kraft beſtehe. 
Der Bauer zahle am Rheine jept eine Geſammtſteuer von 163 Thlr. 1846 
habe er 73 Thlr. gezahlt. Der Redner gab noch viel ſchlagendere Belſpiele, 
welche Aufſehen erregen, eine augenblickliche Störung hinderte uns, die an⸗ 


geführten Zahlen zu verſtehen; wir werden dieſelben nachtragen. (Der 
Redner hat ein ſehr ſchwer verſtändliches Organ) Mit Annahme meines 


Amendements werde man allgemeine Zufriedenheit erregen. Ein Antrag auf 
Schluß wird angenommen. —Abg. rau fe ſpricht für dun. 10 des Vincke ſchen 
Entwurfs. Er motivirt feine e er werde zuerſt für den Entwurf 
des Herrn b. Binde event. für den Sybel'ſchen ſtimmen. An dem Vincke ſchen 
Entwurfe e keineswegs der Scheinkonſtitutionalismus enthalten, das beweiſe 
der Schluß deſſelben. Man habe heute viel von der Doktrin des Schwer⸗ 
punktes geſprochen; der Schwerpunkt ſei da, wo die Schwere ſich befinde. 
1 Dr. Waldeck gegen die Worte: wahrhaft konſervatibe und monarchiſche 
Politik, die nicht glücklich gewählt ſein. Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. Das 
Haus ſchreitet zur Abſtimmung; es iſt faft vollzählig. (Das Reſultät der Ab- 
ſtimmung iſt bereits im heutigen Hauptblatt durch telegr. Depefche mitgetheilt.) 
Die Abſtimmung beginnt mit dem Vincke ſchen e und Adreßentwurf. 
Der Entwurf wird mit großer Majorität abgelehnt. Dafür nur etwa 30 
Abgeordnete. — Das Amendement Reichenſperger (siehe geſtr. Nummer) 
wird ebenfalls abgelehnt, dafür die katholiſche Fraktion. Das Amen: 
dement Bresgen zu Alinea 6 wird in dem Theile? zur Begründung 
einer ſelbſtändigen Gemeinde und Kreis- erwaltung ange⸗ 
nommen. Ebenſo der 2. Theil: die Zurückführung der Geſammtſteuerlaſt auf 
ein der Steuerkraft entſprechendes Maaß. Der Paſſus lautet: „Es erſehnt den 
Erlaß der zum Ausbau unſerer Verfaſſung, zur Begründung einer felbjtändi- 
gen Gemeinde. und Kreisverwaltung und zur höheren Entwickelung der Zait, 
raft nöthigen Geſetze, die Zurückführung der Geſammtſteuerkraft auf ein 
der Steuerkraft entsprechendes Sei die Sicherung des Staates uud der 
Schule u. f. w.“ Dafür die ganze Fortſchrittspartel, die katholiſche Fraktion, 
die Polen und ein Theil der Fraktion Bockum⸗Dolffs. — Abg. v. Bin cke iſt ers 
ſtaunt über dies Reſultat. — Ueber das v. Sybel'ſche Amendement tft vom Abg. 
Stavenhagen namentlicher Aufruf verlangt. Daſſelbe wird mit 255 Stimmen 
gegen 55 angenommen. 14 Polen haben fih der Abſtimmung enthalten. Da. 
gegen ein Theil der Forti rittspartei, die Katholiken; dafür der andere Theil 
der Fortſchrittspartel, die Fraktionen Bockum⸗Dolffs, Binte, die Konſervativen. 
Auch über den Kommiſſionsentwurf tft namentliche Abftimmung beantragt und 
zwar von dem Abg. Harkort. Der Entwurf wird mit den Amendements Bres- 
gen und Sybel mit 219 Stimmen gegen 101 angenommen. Die Polen Dim, 
men gegen die Adreſſe, ebenſo, außer den Katholiken, die Anhänger des Binde- 
ſchen Entwurfes u. u. A. die Abgg. Fubel, Kühne, Krauſe (Magdeburg), Fliegel, 
v. Maſſow, May, zur Megede, Model, Neide, Nehmetz, die Saefiekten 
Auch andere Mitglieder der konſtitutionellen Fraktionen ftimmen dagegen. Bel 
der erſten Abſtimmung ſchon waren die Miniſter v. d. 14 und Graf Ipenpfig 
im Haufe erſchienen. 0 


t mit, daß der verſtorbene Abgeordnete Krause (Braunsberg) 
Montag 5 Uhr von der Sin gskirche aus beftattet wird. — Schluß der 


China, Japan u. f, w. 


Lokales und Provinzielles. 


jener wunderbaren Erſcheinungen, mit welchen die Naturwiſſen⸗ 
ſchaft uns überraſcht hat. Wir halten es deshalb für Pflicht, un⸗ 
ſere Leſer, ſoweit ihnen die Sache noch nicht bekannt iſt, auf die 
für morgen, Sonntag Abend, von Herrn Chemiker Schröder 
aus Berlin angeſetzte Beleuchtung des Hildebrandtſchen Gartens 
als auf eine äußerſt überraſchende und Dor Erſcheinung 
hinzuweiſen. Im Kleinen haben Manche im Berliner Opernhauſe 
den durch elektriſches Licht erzeugten Sonnenaufgang geſehen, ar 
wird die Erſcheinung eine noch Be ſein, da bei der An⸗ 
iu. den einer Batterie von 60 Bunſenſchen Elementen die Nacht 


in den hellen Tag umgewandelt werden ſoll. 
< Billa, 5. Juni. [Profeſſor Dr. Julius Kühn; Theater; 
Witterung; kleine Notizen,] Der jüngſt zum ordentlichen Profeſſor 
in der phlloſophiſchen Fakultät der vereinigten Friedrichs⸗Univerſität Halle» 
Wittenberg berufene Dr. Julius Kühn war ſeit einer Reihe von Jahren 
Wirthſchaftsdirektor der gräflich Egloffſtein ſchen Güter in Schwuſen bei 
Schlichtingsheim. Wiewohl noch jung und in feinem, biäherigen Wirkungs- 
kreis auf eine vorherrſchend prakſiſche Thätigkeit angewieſen, hat Herr Kühn 
ſich doch bereits einen weit verbreiteten Ruf durch feine gründlichen mikroskopi⸗ 
ſchen Beobachtungen und wiſſenſchaftlichen Forſchungen im Gebiete der Plan- 
zenphyſtologie erworben und die Reſultate ſeiner Beobachtungen außer in ei 
reichen Abhandlungen, die er für wiſſenſchaftliche Zeitſchriften geliefert, in feinem 
im Verlage von Boſſelmann in Berlin bereits in zweiter Auflage erſchienenen 
größeren Werke: „über die Krankheiten der Kulturgewächſe“ niedergelegt. In 
demſelben hat er die bisher bekannt gewordenen und theilweiſe von ihm ſelbſt 
entdeckten ſporadiſch und endemiſch auftretenden Krankheitsformen der Kultur- 
pflanzen auf ihren wahren Charakter zurückzuführen geſucht. Gleich dem be- 
rühmten Schleiden betrachtet er mit vollem Recht das Mikroskop als ein 
wichtiges Hausgeräth des Landwirths und bot durch feine Schriften, wie ins⸗ 
beſondere durch feine Vorträge in dem hieſigen, landwirthſchaftlichen Vereine, 
pu deſſen Ehrenmitgliedern er gehörte, feinen, praktiſchen Berufsgenoſſen wil- 
ommene Gelegenheit, durch eigene Beobachtung und Einſicht, den Kreis ihrer 
Erfahrung zu erweitern. Herr Kühn wird, wie wir hören, feinen neuen Wir- 
tungskreis zu Michaelis d. J. antreten. Seine Berufung hängt mit der Errich⸗ 
kung eines vollſtändigen Lehrſtuhles für landwirthſchaftliche Disziplinen an der 
Univerſttät Halle zuſammen und wir dürfen derſelben Glück wünſchen zur Ac⸗ 
quifition eines Mannes von fo entſchiedenem Forſchertalent, der neben einer aus, 
gezeichneten, wiſſenſchaftlichen Durchbildung einen ſo reichhaltigen Schatz von 
praktiſchen Erfahrungen in ſeine neue Berufsſtellung mit hinüber nimmt. — 
Herr Theaterdirektor Gehrmann hat am Montag Abend den Cyclus feiner 
Theatervorſtellungen hier geſchloſſen und ift ſchon am folgenden Morgen mit 
feiner Geſellſchaft nach Bromberg zur Uebernahme des dortigen Sommertheaters 
übergeſtedelt. Den guten Ruf feiner, Strebſamkeit und. feiner rückſichtsvollen 
Bemühung den Wünschen des Publikums entgegen zu kommen, hat Herr Gehr⸗ 
mann auch diesmal durch dle guten Leiſtungen ſeiner Geſellſchaft und durch 
Aufführung der neueſten und beliebteſten Stücke im Gebiete des Luftipield und 
der Geſangpoſſe zu beihätigen geſucht. — Von dem ſchönſten Wetter bezünſtigt 
hat die Roggenblüthe bier einen überaus guten Verlauf genommen; auch die 
übrigen Feld. und Gartengewächſe erfreuen fidh eines vortrefflichen Standes. 
Der baldige Eintritt eines andauernden, erquickenden Regens wäre allerdings 
ehr wünſchenswerth, indeß können wir die Beſorgniſſe Derer nicht theilen, die 
fon jetzt über nachtheilige Wirkungen einer SEN Dürre klagen. — Heute 
inſpteirte der kommandirende General Graf v. Walderſee Ercellenz die Trup. 
pentheile der hieſigen Garniſon. Ju der demnächſt veranſtalten, großen Parade 
war die Muſik des 4. Poſenſchen Infanterieregiments Nr. 59 hierher beordert, 
welche bereits geſtern Abend ihrem höchſt Kommandirenden eine Serenade ger 
bracht und heute Nachmittag ein ſehr ae beſuchtes Gartenkonzert veran⸗ 
ſtaltet. Unter Leitung ihres Kapellmeiſters Müller hat Dé das noch ganz 
neue Muſikchorps bereits zu einem ſehr anerkennenswerthen Grade der Leiſtungs. 
fähigkeit vervolkommt. — In der jüngſten, ſehr zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 


fung des hieſigen Handwerkervereins hielt der Gymnaſtallehrer Töplitz einen 
Vortrag über „Entſtehung und Wirkung der Gewitter“; Kaufmann Jul tus 
8 KE gab in kurzen Umriſſen ein Bild von der gegenwärtigen politiſchen Lage 
GER 
d Obrzycko, 6. Juni. [Waldbrand,; Verkehrsverhält⸗ 
niſſe; Ernteausſichten.] Die Waldbrände beginnen, wie dies 
‚faft alljährlich periodiſch um dieſe Zeit zu geſchehen pflegt, fih wies 
der einzuſtellen. In der vorigen Woche bereits wurde eine in der 
Nähe von Czarnikow belegenen Schonung, zu den Forſten des Gras: 
fen Raczynskt gehörig, vom Feuer ergriffen, nahm aber keine be. 
deutende Ausdehnung, da zeitige Hülfe den Brand lſöchte. Geſtern 
Nachmittag um 2 Uhr entſtand hingegen in der zwiſchen Pietrowo 
und Neudorf bei Wronke belegenen Schonung, welche zu den Gü⸗ 
tern des Grafen v. Jadaſzynski zu Neudorf gehört ein Brand, der 
bei der hertſchenden Dürre ſchnelle Verbreitung fand und eirca 
14 — 16 Morgen einäſcherte. Feuerſpritzen von Obrzycko und 
Wronke waren allerdings ſchnell zur Stelle, konnten aber dem ſchnell 
um ſich greifenden Elemente nicht genügenden Einhalt thun, giel, 
mehr bewährten ſich die anderweitig getroffenen Maaßregeln, welche 
im Grabenziehen, Umhauen und Erſticken durch Sandhügel beſtan⸗ 
den, viel beſſer. Ueber die Entſtehung beider Brände hat ſich bis⸗ 
her Nichts ermitteln laſſen. — Je näher wir dem Wollmarkte⸗ 
‚find, deſto ängſtlicher fteigen die Beſorgniſſe unſerer Wols 
handler, ‚und. find die Berichte der ſchleſiſchen Wollmärkte durch⸗ 
aus nicht geeignet, ihnen Muth und Vertrauen einzuflößen. 
Es ſind deshalb auch ſchon einige Poſten ordinärer Wolle an 
auswärtige Käufer, die eine wenn auch nur geringe Avance 
boten, unter der Hand verkauft und mit 52 Thir. pro Centnet 
bezahlt worden. Im Getreide- und Spiritusgeſchäft fehlt jede Bon, 
junktur, da zunächſt, wie uuſere Kaufleute jagen, der Wolberg über⸗ 
ſtiegen werden muß. — Der Mangel an Regen ift jetzt mehr als 
je fühlbar. Während die Winterſaat wenig zu wünſchen übrig läßt, 
ſehen die Sommerſaaten wie auch ſämmtliche Oberfrüchte faſt per, 
bont aus. Die Raupen verheeren die Bäume und Pflanzen ſo pe, 
ſtändig, doß man ſtellenweiſe nichts als abgefreſſene Blüthenſtengel 
und durchbrochene Blätter ſieht. Obſt zeigt fih zwar in bedeutender 
Menge, aber ſehr klein und größtentheils von Maden angefreſſen. 
Namentlich gilt dies von Pflaumen und Birnen. Am Hopfen 
zeigen ſich Blattläuſe und Mehlthau, obgleich die Pflanze ſonſt ſehr 
üppig gedeiht, und bald eintretender Regen dies Ungeziefer wege 
waſchen würde, während wir ſonſt bei unſerem nur mittelmäßigen 
Boden einer traurigen Ernte entgegenſehen müßten. 1 
w Pleſchen, 5. Juni. [Thierſchau in Krotoſchin.] Wie wir hö⸗ 
ren, werden Herr Mollard auf Gora und Herr Kennemann auf Klenka eben⸗ 
falls mit ihren beſten Thieren die Thierſchau in Krotoſchin beſchicken. Ebenſo 
hat Herr v. Taczanowskl auf Szyplowo am Rennen ſich zu betheiligen zugeſagt. 
Auch der Kreis Adelnau wird ſich betheiligen. Hoffentlich wird aber dem Ce e 
Krotoſchin nicht eine alte Schuld abgetragen. Dieſe beſteht namentlich darin, 
daß bei einer Thierjchau des Adelnauer Kreiſes aus dem Kreiſe nur zwei Objekte 
ausgeſtellt wurden, nämlich eine Katze mit 12 Jungen und ein vier Wochen 
altes Kind von 40 Pfund Gewicht. N 
a Raſzkow, 5. Juni. [Chauſſeeprojekt.] Am 3. d. Mis. kamen 
der Ober- Regierungsrath v. Seltzer, Landrath Krupka aus Krotoſchin und Na- 
mens der kreisſtändiſchen Kommiſſion für den Kreis Krotoſchin der Bürger- 
| meifter Rex aus Koźmin von Dobrzyca hier an. Die Herren hatten die Linie 
beſichtigt, welche die zu erbauende Chauſſee nehmen ſoll. In hieſiger Stadt 
ſind die Anſichten über das Projekt ebenfalls ſehr getheilt. Ein Theil will über 
Glogowo, Ligotta, Karmin lach Dobrzyca bauen, ein anderer Theil direkt 
nach Koſmin, Die e Kreistage werden lange debattiren, ehe eine 
Entſcheidung getroffen werden wird. Wir glauben mit Eichen annehmen zu 
können, daß die Staats- und die Provinzialprämſe nur für die Linle nach 


: | Kozmin gewährt werden wird. 


A Poſen, 7. Juni. [Das elektriſche Licht] ift eine | 


E Bromberg, 6. Juni. [Noch einige Nachträge zur Denk: 
mals feier; Getreidepreiſef Wolle; Theater; Ernennungen. 
Bei Anwejenheit Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen hierſelbſt geruhte derſelbe 
auch dem hieſigen Militärlazarethe einen Beſuch abzustatten. Auch an witzigen 
Bemerkungen, ähnlich denen des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV., ließ; 
es der Kronprinz hier bei Gelegenheit der Vorſtellungen nicht fehlen. Als ihm 
der Friſeur Hegewald, der zu den Feſtordnern beim Volksfeſte gehörte, vorgeſtellt 
wurde, ſagte Se. königl. Hoheit: „Alſo Friſeur find Sie? Nun da liegen Sie 
wohl allen Brombergern immer in den Haaren!“ — „Zu befehlen, Lönigk, Ho». 
heit.“ — Den Deſtillateur Jacobi fragte der Kronprinz bei Gelegenheit des Um⸗ 
ganges um das Standbild auf dem Markte nach feinem Stande. — „Kauf⸗ 
mann.“ — „Was für ein Kaufmann?“ fragte der Kronprinz weiter. — „Dort“, 
mit der Hand nach dem gegenüberliegenden Hauſe am Markte zeigend, „wohne 
ich in dem Hauſe und betreibe das alte Geſchaͤft meines Vaters; Haus und Ges, 
ſchäft habe ich geerbt.“ — „Nun“, ſagte der Kronprinz, „dad ift ja der Lauf der 
Dinge, auch ich werde einſt ja wohl das gem und Geſchäft meines Vaters 
erben.“ — Einen alten Schneider (bei der chneiderinnung) fragte der Kron⸗ 
prinz, nachdem jener ihm auf Erfordern fein Gewerbe genannt hatte, wie es ihm 
denn gehe, — „Ach“, erwiderte der Schneider, dv, Hoheit, Friedrich Wile 
helm V., nicht vom beiten.“ „Warum ', fragte der Kronprinz weiter, — „Wir 
armen Handwerker verdienen ſetzt ſchon kaum das liebe Leben; wird nun aber 
gar die Gewerbefreiheit eingeführt, wo jeder thun und laſſen kann, was er 
will, dann ift es vollends aus mit uns; wir gehen unter!“ — Mit beſänftigenden 
freundlichen Worten ſagte Se. königl. Hoheit darauf: „Nun, nun, lieber Mann, 
ſo bald wird dag ja noch nicht geſchehen; es wird jo ſchlimm uſcht werden.“ — 
Die Koſten des Friedrichsdenkmals betragen, mit Ausnahme der Ausgaben bei 
der Grundſteinlegung und Enthüllung, 6200 Thlr. Die Steine, auf denen das 
Denkmal ſteht, find in der hiefigen Gegend, der untere hellere Stein nämlich in 
Lonczysko, auf der Feldmark des Gutsbeſitzerg ` Seit Deitz, der zweite röthüch 
dunklere auf dem Kreiſchmer'ſchen Rittergute Oſſowic und der oberſte noch du ei 
lere im Dorfe Lochowo gefunden worden. — Die Getreidepreſſe find in den 
letzten 4 Wochen bei allen Getreidearten noch mehr herunter egangen, ſo daß 
die hieſigen Getreidehändler ſchon bedeutend die Köpfe hängen ZX Die vielen 
hier lagernden Vorräthe verurſachen durch die öfter vorzunehmenden Umſchüt⸗ 
tungen, um das Getreide vor dem Dumpfigwerden zu schützen, erhebliche Kosten. 
Für zeige zahlt man jetze bei einem Gewichte von 123—123 Pfd. pro Wiſpel 
62—66 Thlr., bei einem Gewichte von 128—130. Pfd. 66—68 Thlr. und bei 
einem Gewicht von 130 — 134 Pfd. 68—70 Thlr. Für 70 Thlr. kauft man 
alſo ſchon den beſten Weizen, ein Fall, der hier lange nicht vorgekommen. Ro en, 
120—125 Pd. fer, gilt 42—45 Chir, große Gerite 2-30 Thlr. fen 
Gerſte 23—29 Thlr. Beide Arten kommen nur in kleinen Quantitäten 
Markte. Erbfen Ion 38-42 Thlr, Hafer, der nur zum Konſum gekauft wich. 
gilt pro Scheffel 20—22 Sgr. Kartoffeln werden, gegen alle Vorausſetzungen 
und Vermuthungen, der Wiſpel mit 12—14 Sgr. gekauft. Verladen wurde 
per Kahn überaus wenig; die Zufuhr war in den letzten Wochen unbedeutend. 
Die Winterſaaten ſtehen in der Um egend febr gut; die Sommerſaaten leiden 
dagegen unter der gegenwärtigen Dürre In olge derſelben ſind auch viele 
Klseſaaten gar nicht aufgegangen. — Heute kamen hier zur Verwiegung auf der 
ſtädtiſchen Rathswaage die erſten Wo ſendungen an. — Geſtern hat hier der 
Schauſpieldirektor Gehrmann auf der Sommerbühne im Patzer ſchen Garten 
mit feiner Geſellſchaft die erite Vorstellung gegeben. Zur Aufführung kam: Der 
Störenfried oder die Frau Schwiegermutter, Luftipiel von R. Benedir. Der 
Juſchauerraum war gut belegt und die Darſtellung wurde mit vielem Beifalle 
entgegengenonmen. Im Uebrigen läßt ſich von einer erſten Vorſtellung auf die 
Leiſtungen der Geſellſchaft noch kein Schlu iehen. — Der praktiſche Arzt Dr. 
Strahler in Wongrowitz iſt zum Kreisphyſitus des Kreſſes Gneſen und der in- 


terimiſtiſche Kreiswundarzt Oldendorf. 
Inowraclaw ernannt worden. Af JUN Freiöwundangte dene 
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